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Während es dem Nachwuchs 
eher um die Optik geht, achten 
Erwachsene doch mehr auf Funk-
tionalität und ergonomische 
Faktoren. Welche Kriterien bei 
der Schultaschen-Wahl sonst 
noch wichtig sind, haben wir für 
Sie auf einen Blick. Seite 18 
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Auch ohne Balkon oder Terrasse 
kann man seiner Leidenschaft 
frönen – nämlich bei der Aktion 
„Garteln ums Eck“. Wie man hel-
fen kann, Baumscheiben im Be-
zirk zu verschönern, auf Seite 9

Mit Mal- und Gestaltungsthe-
rapie unterstützt Inga Heiling 
Menschen in schwierigen Le-
benslagen. Das Erstgespräch 
bei der diplomierten Thera-
peutin ist kostenlos. Seite 8

Garteln ums Eck: 
Mehr Grün für 
den 5. Bezirk

Beratung: 
Innerer Frieden 
durch Kreativität

Ausgabe 13
27./28. März 2019

Kliniken: So 
geht’s weiter
Was bedeutet das Spitalskonzept 2030 für den Bezirk?   S. 4
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(ah). Erste Hilfe für Wiens Kran-
kenhäuser: Das soll das „Spitals-
konzept 2030“ sein. Statt breitem 
medizinischen Angebot in allen 
Spitälern sollen in einzelnen 
Häusern Zentren für Fachgebiete 
entstehen. Was das künftig für 
die Margaretner bedeutet? Alle 
Infos auf einen Blick.

• Welches Spital ist für mich 
zuständig? Künftig gibt's drei 
Regionen für medizinische Ver-
sorgung in Wien. Margareten ist 
– neben den Bezirken 7, 8, 12, 13, 

14, 15, 16, 17 und 18 – Teil der Regi-
on West. Pro Region werden zwei 
„Partnerspitäler“ ihr Angebot 
aufeinander abstimmen: in der 
Region West etwa das Wilhelmi-
nenspital und das Krankenhaus 
Hietzing. Weiterhin zuständig 
für alle Bezirke bleibt das AKH 
mit seinem derzeitigen Leis-
tungsangebot.

• Was haben alle sechs Schwer-
punktspitäler gemein? Erwei-

terte Grundversorgung, eine 
zentrale Notaufnahme und ein 
Zentrum für Innere Medizin. 

• Worin unterscheiden sie sich? 
Entstehen sollen künftig „Kom-
petenzzentren“ in den Spitälern: 
interdisziplinäre – hier wird fä-
cherübergreifend zusammen ge-
arbeitet – und monodisziplinäre 
mit hoher Expertise in einem 
bestimmten Fach. Wo und wann 
diese entstehen, ist aber noch 

nicht geklärt, „da laufend evalu-
iert und auf neue Entwicklungen 
in den Planungen eingegangen 
wird“, heißt es vom KAV (Kran-
kenanstaltenverbund). Fix ist 
aber eines: In jeder Region wird 
es ein Herz-Gefäß- und ein onko-
logisches Zentrum geben. High-
light der Region West – entweder 
im Wilhelminenspital oder im 
Krankenhaus Hietzing – wird das 
Ortho-Trauma-Zentrum.

• An welches Spital wendet man 
sich im Notfall? Ans nächstge-
legene – eine Notaufnahme ist 
überall und auch am Wochenen-
de verfügbar. Wird jemand von 
der Rettung ins Spital gebracht, 
wird diese berücksichtigen, wel-
ches Spital mit welchem Schwer-
punkt am besten helfen könnte. 

• Gibt's Ausnahmen bei Herzin-
farkt-Versorgung per Rettung? 
Hier hat jedes Spital fixe Tage, 
an denen es angefahren wird: 

Mo. Rudolfstiftung, Di. SMZ Ost, 
Mi. Krankenhaus Hietzing, Do. 
Wilhelminenspital, Fr. Hanusch-
Krankenhaus, Sa. und So. AKH.

• Wie sieht es mit der psychi-
schen Gesundheit aus? Je Re-
gion wird es zwei Standorte mit 
stationärem Angebot geben und 
pro Krankenhaus mindestens 
ein Ambulatorium mit tageskli-
nischem Angebot. In Hietzing 
etwa wurde Anfang diesen Jahres 
die Kinder- und Jugendpsychi-
atrie um 15 auf 43 Betten aufge-
stockt.

Spitäler: Was, wie,    wo, warum?

In der Versorgungsregion West für Margareten arbeiten das Wilhel-
minenspital (Foto) und Krankenhaus Hietzing zusammen. Foto: Martina Cerny

ZUR SACHE
Für das „Spitalskonzept 2030“ 
setzte man im März 2011 erste 
Schritte: Damals präsentierte 
SPÖ-Sozialstadträtin Sonja Weh-
sely die Änderungen. Weniger 
Häuser mit medizinischen Zent-
ren entsprechen „dem internati-
onalen Trend“, so der KAV.

Was bedeutet das „Spi-
talskonzept 2030“ für 
den Bezirk? Wir klären 
auf – von Notaufnah-
me bis Psychiatrie.

SCHMUCKSTÜCK DER WOCHE 

In der Ramperstorffergasse wurde eine Garage sinnlos beschmiert. 
Schicken Sie Ihre Fotos an margareten.red@bezirkszeitung.at

Dass es unter Sprayern auch wahre Künstler gibt, beweist dieses 
beeindruckende Bild in der Christophgasse. Fotos (2): Klemm

SCHANDFLECK DER WOCHE

Wenn man schon krank ist, dann 
ist man es am besten in Wien. 
Wir haben das Glück, in einer 
Stadt zu leben, in der die medi-
zinische Versorgung im interna-
tionalen Vergleich vom Feinsten 
ist – wie in Margareten (siehe 
rechts). Aber natürlich ist es 
am besten, gesund zu sein und 
gesund zu leben. Das allerdings 
kann man auch übertreiben:
Wann haben wir denn aufge-
hört, einfach spazieren zu gehen, 
und angefangen, zu „walken“? 
Wann haben wir aufgehört, 
einfach Urlaub zu machen, und 
begonnen, zu „wellnessen“? 
Wann haben wir aufgehört, ein-
fach Obst zu essen, und begon-
nen, „Smoothies“ zu trinken? 
Übrigens ist das der einzige Weg, 
eine halbe Banane, eine Scheibe 
Ananas und zwei Erdbeeren um 
5 Euro zu verkaufen.
Gesundheit ist ein wertvolles 
Gut, aber das heißt nicht, dass 
wir sie uns – jedem neuen Trend 
folgend – teuer erkaufen müs-
sen. Wir haben das Recht, unser 
Leben zu genießen. Dabei darf 
es auch mal ein Glas Wein, ein 
Stück Schokolade oder sogar ein 
Zigaretterl sein. Maß und Ziel: 
Das ist das Geheimnis eines ge-
sunden und glücklichen Lebens.  

Foto: Andreas Edler

Ein Hoch auf die 
gute Gesundheit!

Ernst Berger
Redakteur
e.berger@bezirkszeitung.at

KOMMENTAR

1. An wen wurde der „133er 
Award“ verliehen?
a) Margaretner Polizist
b) Margaretner Lehrer
c) Margaretner Arzt

2. Wonach ist die Bärengasse 
benannt?
a) Amtshaus
b) Brauhaus
c) Gasthaus

3. Aus wie vielen Teilen besteht 
das Wappenschild des Bezirks?
a) aus vier Teilen
b) aus sechs Teilen
c) aus acht Teilen

Antworten: 
1a: Kontrollinspektor Jürgen 
Kruckenfellner wurde als „Poli-
zist des Jahres“ ausgezeichnet. 
2c: Die Gasse wurde 1862 nach 
dem Gasthaus „Zum braunen 
Bären“ benannt. 
3: Es repräsentiert die sechs 
ehemaligen Vorstädte Margare-
ten, Nikolsdorf, Matzleinsdorf, 
Hundsturm, Reinprechtsdorf 
und Laurenzergrund.

BEZIRKSQUIZ
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(bra). Die Bezirkskonferenz der 
SPÖ Margareten, bei der die 
internen Organe der Partei ge-
wählt werden, sorgte für Auf-
regung. Im Fokus sollte bei der 
aktuellen Sitzung Stephan Auer-
Stüger stehen. Der Margaretner 
übernimmt ab sofort den Vorsitz 
der SPÖ Margareten. 
Auer-Stüger erhielt satte 92 Pro-
zent der Stimmen. „Ich bin froh, 
dass es mir gelungen ist, das 
Vertrauen zu bekommen“, so 
Auer-Stüger. Seit 20 Jahren ist er 
bereits in der SPÖ Margareten 
aktiv, war vier Jahre Stellvertreter 
von Sandra Frauenberger.

Geheime Wahl 
Weniger erfreulich ist die Anzahl 
der Stimmen, die Bezirksvorste-
herin Susanne Schaefer-Wiery 
erhielt – nämlich nur 47 Prozent. 
Gründe sollen „menschliche De-
fizite“ und die „Nähe zu anderen 
Parteien“ sein. Ihr Stellvertre-
ter Wolfgang Mitis hält sich be-

deckt. „Susanne Schaefer-Wiery 
wird sich weiterhin einbringen. 
Über Gründe, warum manche so 
gestimmt haben, wie sie es getan 
haben, möchte ich nicht spe-
kulieren“, so Mitis. Er verweist 
darauf, dass es sich um eine ge-
heime Wahl handle. „Wir haben 
Anfang April eine Sitzung und 
werden dort das Ergebnis behan-
deln“, so der Vize. Die Bezirks-
vorsteherin war bisher für keine 
Stellungnahme zu erreichen.

Die Bezirkschefin verliert den 
Rückhalt ihrer Partei. Foto: Helmut Jakich

Bezirkschefin erhält nur 
47 Prozent Zustimmung

(ah). Erste Hilfe für Wiens Kran-
kenhäuser: Das soll das „Spitals-
konzept 2030“ sein. Statt breitem 
medizinischen Angebot in allen 
Spitälern sollen in einzelnen 
Häusern Zentren für Fachgebiete 
entstehen. Was das künftig für 
die Margaretner bedeutet? Alle 
Infos auf einen Blick.

• Welches Spital ist für mich 
zuständig? Künftig gibt's drei 
Regionen für medizinische Ver-
sorgung in Wien. Margareten ist 
– neben den Bezirken 7, 8, 12, 13, 

14, 15, 16, 17 und 18 – Teil der Regi-
on West. Pro Region werden zwei 
„Partnerspitäler“ ihr Angebot 
aufeinander abstimmen: in der 
Region West etwa das Wilhelmi-
nenspital und das Krankenhaus 
Hietzing. Weiterhin zuständig 
für alle Bezirke bleibt das AKH 
mit seinem derzeitigen Leis-
tungsangebot.

• Was haben alle sechs Schwer-
punktspitäler gemein? Erwei-

terte Grundversorgung, eine 
zentrale Notaufnahme und ein 
Zentrum für Innere Medizin. 

• Worin unterscheiden sie sich? 
Entstehen sollen künftig „Kom-
petenzzentren“ in den Spitälern: 
interdisziplinäre – hier wird fä-
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mit hoher Expertise in einem 
bestimmten Fach. Wo und wann 
diese entstehen, ist aber noch 

nicht geklärt, „da laufend evalu-
iert und auf neue Entwicklungen 
in den Planungen eingegangen 
wird“, heißt es vom KAV (Kran-
kenanstaltenverbund). Fix ist 
aber eines: In jeder Region wird 
es ein Herz-Gefäß- und ein onko-
logisches Zentrum geben. High-
light der Region West – entweder 
im Wilhelminenspital oder im 
Krankenhaus Hietzing – wird das 
Ortho-Trauma-Zentrum.

• An welches Spital wendet man 
sich im Notfall? Ans nächstge-
legene – eine Notaufnahme ist 
überall und auch am Wochenen-
de verfügbar. Wird jemand von 
der Rettung ins Spital gebracht, 
wird diese berücksichtigen, wel-
ches Spital mit welchem Schwer-
punkt am besten helfen könnte. 

• Gibt's Ausnahmen bei Herzin-
farkt-Versorgung per Rettung? 
Hier hat jedes Spital fixe Tage, 
an denen es angefahren wird: 

Mo. Rudolfstiftung, Di. SMZ Ost, 
Mi. Krankenhaus Hietzing, Do. 
Wilhelminenspital, Fr. Hanusch-
Krankenhaus, Sa. und So. AKH.

• Wie sieht es mit der psychi-
schen Gesundheit aus? Je Re-
gion wird es zwei Standorte mit 
stationärem Angebot geben und 
pro Krankenhaus mindestens 
ein Ambulatorium mit tageskli-
nischem Angebot. In Hietzing 
etwa wurde Anfang diesen Jahres 
die Kinder- und Jugendpsychi-
atrie um 15 auf 43 Betten aufge-
stockt.

Spitäler: Was, wie,    wo, warum?

In der Versorgungsregion West für Margareten arbeiten das Wilhel-
minenspital (Foto) und Krankenhaus Hietzing zusammen. Foto: Martina Cerny
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setzte man im März 2011 erste 
Schritte: Damals präsentierte 
SPÖ-Sozialstadträtin Sonja Weh-
sely die Änderungen. Weniger 
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auf – von Notaufnah-
me bis Psychiatrie.
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(red). In Margareten gibt es im-
mer weniger Autos. Auf 1.000 
Personen kommen nur 279 
Pkws. Damit liegt Margareten 
wienweit auf Platz zwei. Nur 
in Rudolfsheim sind es noch 
weniger Autos – nämlich 273. 
In zwölf Bezirken hat im Vor-
jahr die Anzahl der Autos auch 
in absoluten Zahlen abgenom-
men. In Liesing hingegen ist sie 
pro 1.000 Einwohner von 490 

auf 500 gestiegen. Allen Wiener 
Bezirken ist aber gemeinsam, 
dass der Motorisierungsgrad 
heute niedriger ist als noch im 
Jahr 2010. Außerhalb Wiens ist 
das nur in Innsbruck der Fall. 
„Derzeit wird auf vielen Stra-
ßen parkenden Autos mehr 
Platz gegeben, als Bürgern, die 
mit dem Fahrrad fahren oder 
zu Fuß gehen“, betont VCÖ-Ex-
perte Markus Gansterer. 

Foto: iStock

Zahl der Autos im Bezirk nimmt ab

(red). Bis 5. April veranstaltet 
der Bezirk eine Gesundheits-
woche mit dem Schwerpunkt 
„Diabetes“. Mit dabei sind auch 
zwei Apotheken, die an diesen 
Tagen ein besonderes Service 
anbieten. Die Sonnenhof Apo-
theke (Schönbrunner Straße 50) 

berät gratis über Wundheilung, 
Kosmetik und Hautpflege bei 
Diabetikern. Die Haydn Apo-
theke (Margaretengürtel 98) 
bietet eine kostenlose Blutzu-
ckermessung sowie Blutzucker-
bestimmung. Wer das Angebot 
nutzen möchte, kann sich unter 
01/54 54 64 61 anmelden und 
einen Termin vereinbaren. Wei-
tere Informationen zu den Ge-
sundheitstagen finden Sie auf  
www.margareten.wien.at

Wer an Diabetes erkrankt ist, muss regelmäßig seinen Blutzucker 
messen um den Zuckergehalt zu bestimmt. Foto: Hornbacher/pixelio

Margareten lädt zu 
den Gesundheitstagen

(red). Ein Tipp für Bewegungs-
freudige, die neue Kontak-
te knüpfen wollen, ist das 
Nordic-Walking-Angebot der 
„Bewegten Apotheke“. Die re-
gelmäßigen Treffen werden in 
Margareten ganzjährig von der 
Sonnenhof Apotheke (Schön-
brunner Str. 50) angeboten. 
Treffpunkt ist immer dienstags 
um 9.30 Uhr vor der Apotheke. 
Weitere Infos: www.wig.or.at

Foto: WiG/Andrew Rinkhy

Gemeinsam fit mit 
Nordic-Walking
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(nad). „Ich kann mit Menschen 
arbeiten, ich kann in der Natur 
arbeiten und ich kann kreativ 
arbeiten,“ erklärt Inga Heiling, 
wie sie alle Aspekte ihrer Arbeit 
verbindet. 
Heiling ist ausgebildete The-
rapeutin, deren Methoden au-
ßergewöhnlich scheinen, doch 
eigentlich natürlich sind. 

Die Kraft der Sprache
„Seit 2014 hatte ich eine Pra-
xis in Purkersdorf. Doch jetzt 
bin ich seit ein paar Monaten 

in Margareten“, so Heiling zu 
ihrer neuen Adresse auf der 
Rechten Wienzeile 75. 
Die Mal- und Gestaltungsthe-
rapie etwa ist ein Aspekt von 
Heilings Arbeit. „Die Liebe an 
der Arbeit mit und für Men-
schen mit Kreativität zu ver-
binden, und im Einklang mit 
der Natur zu arbeiten“ – das ist 
ihr Credo. Dabei hilft sie Men-

schen, Unbewusstes fassbar zu 
machen. So können Gefühle 
zugeordnet und damit begreif-
barer werden. 
„Unsere Sprache ist oft mit 
Angst und Scham besetzt. Wir 
lügen uns auch gerne selber 
an“, so Heiling. „Ein Bild sagt 
mehr als 1000 Worte“, zitiert 
sie einen von ihr angewende-
ten Ansatz nach dem Schweizer 

Psychiater Carl Gustav Jung.
Kreativität ist nur einer der Zu-
gänge der jungen Therapeutin, 
die unter anderem auch Men-
schen mit besonderen Bedürf-
nissen begleitet. 

Fantasiereise
Für Menschen die noch mobil 
sind, bietet sie die klassische 
Gesprächstherapie auch „im 
Gehen“ an. Dies beflügle, laut 
der Therapeutin, die Kreativi-
tät, die mit den Personen, die 
sie begleitet, „auf eine Fanta-
siereise geht“.
Manchmal sind auch Hausbe-
suche nötig, die sie jedoch ger-
ne absolviert. Das Erstgespräch 
ist bei der Therapeutin immer 
kostenlos und unverbindlich.

Der Biophilia-Effekt
„Die Natur ist eine enorme 
Kraftquelle“, unterstreicht Hei-
ling diese Methode und spricht 
den von Erich Fromm gepräg-

ten „Biophilia-Effekt“ an. Im 
Buch „Die Seele des Menschen“ 
aus dem Jahr 1964, definierte 
Fromm den Begriff „Biophilia“ 
als „Liebe zum Leben und al-
lem Lebendigem“. 
Biophile Tendenzen sind etwa 
in Form von Umweltschutz, 
dem Wunsch nach Frieden 
oder dem Interesse an spiritu-
ellen Werten wiederzufinden. 
Der Evolutionsbiologe Edward 
O. Wilson stellte daraufhin die 
Theorie auf, dass die emotiona-
le Verbindung zur Natur dem 
Menschen angeboren, also Teil 
seiner genetischen Ausstat-
tung sei. 
Das Leben in einer künstlichen 
Umwelt, der permanente Auf-
enthalt innerhalb der vier Wän-
de ohne Naturkontakt, fördere, 
laut dieser Annahme, Krank-
heiten und sei ungesund.
Weitere Informationen zur Ar-
beit von Inga Heiling finden Sie 
auf www.inga-heiling.at

Kreativität für die   Seele

Durch Mal- und Gestaltungstherapie unterstützt Inga Heiling 
Menschen in schwierigen Lebensphasen. Foto: Nada Andjelic

Die Mal- und Gestal-
tungstherapeutin Inga 
Heiling hilft Men-
schen ihren inneren 
Frieden zu finden.

„Lexikon der Wiener Straßen-
namen“ von Peter Autengru-
ber; Wundergarten Verlag (21,90 
Euro); www.wundergarten.at

BUCH-TIPP

Foto: Wundergarten Verlag

Die Gasse ist nach Anton Pan-
nasch benannt. Er war Oberkom-
mandant der Wiener National-
garde, arbeitete im Kriegsarchiv 
und redigierte die Österreichi-
sche Militärische Zeitschrift.

STRASSENNAME

5., Pannaschgasse

Oberkommandant 
und Bibliothekar
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(sb). Frühlingserwachen im Be-
zirk: Die Baumscheiben im 5. Be-
zirk wollen verschönert werden. 
Gesucht werden deshalb wieder 
engagierte Margaretner, die im 
Zuge der Initiative „Garteln ums 
Eck“ Baumscheiben oder kleine 
Flächen im öffentlichen Raum 
begrünen wollen. Dafür kann 
man sich direkt an die Gebietsbe-
treuung wenden. Diese gibt Aus-
kunft darüber, ob die gewünsch-
te Fläche noch frei ist. Außerdem 
hilft sie Hobbygärtnern, das ei-

gene grüne Paradies zu bepflan-
zen. „Seine“ Baumscheibe kann 
jeder individuell gestalten. Zu 
beachten ist jedoch, dass dabei 
keine Baumwurzeln oder -stäm-
me beschädigt werden dürfen. 
Zusätzliches Aufschütten von 
Erde ist ebenfalls nicht erlaubt. 
Hat man die Lust am Garteln ver-
loren, kann man sich jederzeit 
wieder abmelden. Hobbygärtner 
können sich bei der Gebietsbe-
treuung unter 01/602 31 38 oder  
ost@gbstern.at informieren.

„Garteln ums Eck“ ist eine Aktion der Gebietsbetreuung. Sie soll 
für mehr Grün im Bezirk sorgen. Foto: MA 25/MH

Garteln in Margareten:
Baumscheiben suchen Paten

(nad). „Ich kann mit Menschen 
arbeiten, ich kann in der Natur 
arbeiten und ich kann kreativ 
arbeiten,“ erklärt Inga Heiling, 
wie sie alle Aspekte ihrer Arbeit 
verbindet. 
Heiling ist ausgebildete The-
rapeutin, deren Methoden au-
ßergewöhnlich scheinen, doch 
eigentlich natürlich sind. 

Die Kraft der Sprache
„Seit 2014 hatte ich eine Pra-
xis in Purkersdorf. Doch jetzt 
bin ich seit ein paar Monaten 

in Margareten“, so Heiling zu 
ihrer neuen Adresse auf der 
Rechten Wienzeile 75. 
Die Mal- und Gestaltungsthe-
rapie etwa ist ein Aspekt von 
Heilings Arbeit. „Die Liebe an 
der Arbeit mit und für Men-
schen mit Kreativität zu ver-
binden, und im Einklang mit 
der Natur zu arbeiten“ – das ist 
ihr Credo. Dabei hilft sie Men-

schen, Unbewusstes fassbar zu 
machen. So können Gefühle 
zugeordnet und damit begreif-
barer werden. 
„Unsere Sprache ist oft mit 
Angst und Scham besetzt. Wir 
lügen uns auch gerne selber 
an“, so Heiling. „Ein Bild sagt 
mehr als 1000 Worte“, zitiert 
sie einen von ihr angewende-
ten Ansatz nach dem Schweizer 

Psychiater Carl Gustav Jung.
Kreativität ist nur einer der Zu-
gänge der jungen Therapeutin, 
die unter anderem auch Men-
schen mit besonderen Bedürf-
nissen begleitet. 

Fantasiereise
Für Menschen die noch mobil 
sind, bietet sie die klassische 
Gesprächstherapie auch „im 
Gehen“ an. Dies beflügle, laut 
der Therapeutin, die Kreativi-
tät, die mit den Personen, die 
sie begleitet, „auf eine Fanta-
siereise geht“.
Manchmal sind auch Hausbe-
suche nötig, die sie jedoch ger-
ne absolviert. Das Erstgespräch 
ist bei der Therapeutin immer 
kostenlos und unverbindlich.

Der Biophilia-Effekt
„Die Natur ist eine enorme 
Kraftquelle“, unterstreicht Hei-
ling diese Methode und spricht 
den von Erich Fromm gepräg-

ten „Biophilia-Effekt“ an. Im 
Buch „Die Seele des Menschen“ 
aus dem Jahr 1964, definierte 
Fromm den Begriff „Biophilia“ 
als „Liebe zum Leben und al-
lem Lebendigem“. 
Biophile Tendenzen sind etwa 
in Form von Umweltschutz, 
dem Wunsch nach Frieden 
oder dem Interesse an spiritu-
ellen Werten wiederzufinden. 
Der Evolutionsbiologe Edward 
O. Wilson stellte daraufhin die 
Theorie auf, dass die emotiona-
le Verbindung zur Natur dem 
Menschen angeboren, also Teil 
seiner genetischen Ausstat-
tung sei. 
Das Leben in einer künstlichen 
Umwelt, der permanente Auf-
enthalt innerhalb der vier Wän-
de ohne Naturkontakt, fördere, 
laut dieser Annahme, Krank-
heiten und sei ungesund.
Weitere Informationen zur Ar-
beit von Inga Heiling finden Sie 
auf www.inga-heiling.at

Kreativität für die   Seele

Durch Mal- und Gestaltungstherapie unterstützt Inga Heiling 
Menschen in schwierigen Lebensphasen. Foto: Nada Andjelic

Die Mal- und Gestal-
tungstherapeutin Inga 
Heiling hilft Men-
schen ihren inneren 
Frieden zu finden.
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ALLGEMEINMEDIZIN
>>  Dr. Ruth v. Bonin-Schulmeister, 
Schönbrunner Straße 147/8,
Tel.: 01/5450412
>>  Dr. Alois Rathmayr, 
Franzensgasse 8, Tel.: 01/2086999
>>  Dr. Amir Rasul, Leitgebgasse 2, 
Tel.: 01/5453636
>>  Dr. Barbara Ecker, Wiedner 
Hauptstraße 95a, Tel.: 01/5444110
>>  Dr. Barbara Fischer, 
Ziegelofeng. 41, Tel.: 0680/1331283
>>  Dr. Bernd Jany, Siebenbrunnen-
feldgasse 8/2/5, Tel.: 01/5441157
>>  Dr. Brigitte Leixnering, 
Spengergasse 12, Tel.: 01/5451350
>>  Dr. Claudia Hadrigan, 
Schönbrunner Straße 10/16,
 Tel.: 0650/3500300
>>  Dr. Claudia Haubenberger, 
Pilgramg. 24/10, Tel.: 01/9668290
>>  Dr. Doris Kalchbrenner, 
Einsiedlergasse 13, Tel.: 01/5442530

ANÄSTHESIE/INTENSIVMED.
>>  Dr. Silva Ivanova, Gießaufgasse 
25/6, Tel.: 0680/5013916

ÄRZTEZENTREN
>>  Medizinisches Zentrum 
Margareten, Margaretenplatz 2,
Tel.: 01/5876769
>>  OA Dr. David Kuczer, Onkologie 
Zentrum Wien, Ziegelofengasse 
41/14, Tel.: 0680/2026578

AUGENHEILKUNDE
>>  Dr. Ahmad Abadi, Wiedner 
Hauptstraße 135, Tel.: 01/5452151
>>  Dr. Hanka Kaminski, 
Margaretenstraße 66,
Tel.: 01/5872133
>>  Dr. Marga Baumgartner, 
Margaretengürtel 4/1, 
Tel.: 01/5442171
>>  OMedR HR Dr. Kurt Seher, 
Margaretenplatz 2/1 Top 31, 
Tel.: 01/5878211

CHIRURGIE
>>  Dr. Georg Tentschert, Garten-
gasse 26, Tel.: 0660/4622077

>>  Dr. Gerhard Hochwarter, 
Margaretenstraße 136/6, 
Tel.: 01/5451060
>>  Dr. Gerhard Tatzer, Margareten-
straße 105, Tel.: 01/5488850
>>  Dr. Tobias Marcy, Nikolsdorfer 
Gasse 26-36, Tel.: 0660/6233128
>>  Univ. Prof. Dr. Bruno Niederle, 
Siebenbrunnengasse 4/1, 
Tel.: 01/5448150
>>  OA DDr. Angelo C Trödhan – 
Mund-, Kiefer- und Gesichtschir-
urgie, Bräuhausgasse 12-14/1, 
Tel.: 01/5449128
>>  OA Dr. med. Ioannis Stavrou – 
Neurochirurgie, Ziegelofengasse 41, 
Tel.: 0699/13114727

FRAUENHEILKUNDE
>>  Dr. Anne Catharina Dressler, 
Margaretenplatz 2, Tel.: 01/5876769
>>  Dr. med. univ. Gernot Malcher, 
Wiedner Hauptstraße 135/Top B2, 
Tel.: 01/5441388
>>  Dr. Peter Matthai, 
Margaretenplatz 2, Tel.: 01/3678008
>>  Prim. MR. Dr. Friedrich Gill, 
Margaretenplatz 2, Tel.: 01/5876769
>>  Univ. Prof. Dr. Klaus Mayerho-
fer, Margaretenplatz 2/1. Stock, 
Tel.: 0676/4416711
>>  Dr. Wisleitner Raimund, 
Schönbrunner Straße 107/1, 
Tel.: 01/5442930

HNO-ÄRZTE
>>  Dr. Gerhard Kofler, Schönbrun-
ner Straße 94, Tel.: 01/5447139
>>  Dr. Gudrun Mancusi, Schön-
brunner Str. 94, Tel.: 0676/3582271
>>  Dr. Reinhard Krapka, Leopold-
Rister-Gasse 5/7, Tel.: 01/5454880
>>  OA Dr. Franz Windisch, Rechte 
Wienzeile 147, Tel.: 0680/5062740

INNERE MEDIZIN
>>  Dr. Josef Hauer, 
Margaretenstr. 82, Tel.: 01/5871684
>>  Dr. Luise Enzenberger, 
Nikolsdorfer Gasse 26-36,
 Tel.: 0664/5253019
>>  Dr. med. Michael Kögl, Marga-
retenstr. 116, Tel.: 0680/6661363

KINDERPSYCHIATRIE
>>  Univ. Doz. Dr. Georg Spiel, 
Pilgramgasse 8/2/31, Tel.: 01/5870244

KINDERCHIRURGIE
>>  MBA Edmund Blab, 
Wehrgasse 32/3/3, Tel.: 01/5852709

KINDERÄRZTE
>>  Prim. Dr. Rudolf Schmitzber-
ger, Schönbrunner Straße 60, 
Tel.: 01/5444311

LUNGENFACHÄRZTE
>>  Dr. Marcel Rowhani, Nikolsdor-
fer Gasse 26-36, Tel.: 0699/19263135
>>  Dr. Monika Merkle, 
Einsiedlerplatz 7, Tel.: 01/5442317

LABORDIAGNOSTIK
>>  Labor Margareten - SYNLAB 
IMCL GmbH, Stolberggasse 44,
Tel.: 01/5453182

NEUROLOGIE
>>  Dr. Almin Halilovic, 
Margaretenplatz 2/1/10-12,
Tel.: 0680/4435977

ORTHOPÄDIE
>>  Dr. Edith Elisabeth Roth- 
Schiffl, Gießaufg. 12, Tel.: 01/5471800
>>  Dr. Johannes Rafael Jankovsky, 
Franzensg. 17, Tel.: 0699/17060706
>>  Dr. Meizer Roland, Margareten-
gürtel 72/51/5, Tel.: 0660/1238346
>>  Dr. Clemens Hüthmair, Ziegel-
ofengasse 41/14, Tel.: 0676/3415529

PHYSIKALISCHE MEDIZIN
>>  Dr. Elisabeth Zeininger, 
Grüngasse 13/2, Tel.: 01/8946301

PSYCHIATRIE
>>  Dr. Christian Höfer, Wiedner 
Hauptstraße 112/33, Tel.: 01/5452733
>>  Dr. Gero Johannes Cerny, Fran-
zensgasse 15/13, Tel.: 0650/5151417
>>  Dr. Julia Bräuer, 
Gießaufgasse 12, Tel.: 01/5471834

>>  Dr. Manuela Birk, Wiedner 
Hauptstraße 105, Tel.: 01/5444479
>>  Dr. Roland Mader, Schloßgasse 
21/15, Tel.: 01/5453400
>>  Dr. Wolfgang Baischer, Marga-
retenstraße 110/17, Tel.: 01/5451166

PSYCHOTHERAPEUTEN
>>  Dr. Simone Mejzlik, Ziegelofen-
gasse 41/14, Tel.: 0676/9709558
>>  Mag. Erika Lukan, Ziegelofen-
gasse 41/27 (Margaretenplatz, Tel.: 
0676/7194450

RADIOLOGIE
>>  Radiologicum Margareten, 
Nikolsdorfer Gasse 32-36, 
Tel.: 01/5444262

REHABILITATION
>>  Sonderkrankenanstalt für 
Gesundheit u. Rehabilitation d. 
SozVersAnstalt d. gewerbl. Wirt-
schaft, Hartmanngasse 2b, 
Tel.: 01/54654-0

RHEUMATOLOGIE
>>  Univ. Doz. Dr. Attila Dunky, 
Wiedner Hauptstraße 71/3/14, 
Tel.: 01/5055395

UNFALLCHIRURGIE
>>  Dr. Roland Peter Frank, 
Schönbrunner Straße 143, 
Tel.: 0676/3888999
>>  OA Dr. Martin Leixnering, 
Spengergasse 12/2, Tel.: 01/5451350

ZAHNÄRZTE
>>  DDDr. Alfred Klotz, 
Schönbrunner Straße 39/1,
Tel.: 01/5443195
>>  DDr. Ingrid Terpotiz-Schranz, 
Reinprechtsdorfer Straße 13/4,
Tel.: 01/5448330
>>  DDr. Martin Kovac, 
Hollgasse 8, Tel.: 01/5441186
>>  DDr. Oliver Linhartsberger, 
Mittersteig 24/2/1 Top 2, Tel.: 
01/5451070
>>  Dr.Prim. Josef Piribauer, 
Ramperstorffergasse 68, 
Tel.: 01/5449149-0
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(gla). Ein Fitnesscenter zum 
Wohlfühlen feiert Jubiliäum: Das 
Bodystyle wird heuer 30. Die Ge-
schäftsführer setzen seit Anbe-
ginn auf individuelle Betreuung 
und bieten gesundheitsorien-
tiertes Training an. 
„Wir erstellen für jeden Kunden 
den für ihn optimalen Trainings-
plan“, sagt Geschäftsführer Rene 
Adler. Ein ausführliches 1. Trai-
ningscoaching gehen dem Trai-
ningsplan voraus.
Normales Krafttraining hat nach 
wie vor Saison, aber auch Grup-

penkurse und Functional Trai-
ning werden immer beliebter. 
Über 110 Kurse von Yoga, Pilates 
und Rückenfit bis hin zu Body-
work, Zumba und Deepwork hat 
Bodystyle im Programm. „Wir 
bieten auch kürzere Einheiten an, 
weil vielen eine Stunde zu lang 
ist“, reagiert Rene Adler auf ak-
tuelle Bedürfnisse. CardioXPress 
und ToneXPress können bereits 

in 25 Minuten absolviert werden. 
Auch geführte Kleingruppenkur-
se wie Happy Bauch und Func-
tional Workout sind perfekt für 
zeitsparendes Training.

Tanzen und 50plus im Trend
Großer Beliebtheit erfreuen sich 
auch Tanzstunden wie Zumba 
und das neu in Mode gekomme-
ne Konga. Die Mischung aus Car-

dio, Boxen und Dance ist perfekt 
zum Auspowern und verbrennt 
reichlich Kalorien. Das Publikum 
50+ schätzt eher die Yoga-, Pila-
tes- und Rückenfit-Kurse, weiß 
Rene Adler. 
Auf das reifere Publikum hat er 
sich längst spezialisiert. „Jung 
und Alt haben unterschiedliche 
Bedürfnisse“, erklärt Adler. „Die 
Jungen absolvieren ihr Training 
teilweise möglichst rasch und in 
Ruhe, die Älteren wollen inten-
siver betreut werden – wie etwa 
in unseren von den Trainern 
geführten Gruppeneinheiten 
'Hanteltechnik 2.0' und 'Mobi-
lity Warm-up'.“ Hier werden die 
Vorteile des Krafttrainings allen 
Altersklassen nähergebracht. Bei 
körperlichen Wehwehchen ste-
hen professionelle Masseure zur 
Verfügung. 
Ein topausgestatteter Wellness-
bereich mit Sauna, Dampfbad 
und Biosauna sorgt zusätzlich 
für Entspannung.  WERBUNG

 Alles Gute, Bodystyle!

Bodystyle zieht seit 30 Jahren die sportbegeisterten Mariahilfer an 
und gilt als Fitness-Hotspot für Individualisten. Foto: Bodystyle

Fitnesstempel über-
zeugt mit großem 
Kursangebot und 
persönlicher Trainer-
betreuung.
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(uko). Seit fast 25 Jahren beschäf-
tigt sich der Historiker Peter 
Autengruber mit den Straßen, 
Gassen, Wegen, Plätzen, Alleen 
und Promenaden Wiens und 
den Geschichten ihrer Namens-
geber. Mitte der 1990er-Jahre 
veröffentlichte er sein erstes 
Straßennamen-Lexikon im Ver-
lag Perlenreihe. Heute –  Jahre 
später – gibt es das Standardwerk 
in der mittlerweile zehnten Auf-
lage, erschienen im Verlag Wun-
dergarten – neue Optik, viele 
Fotos und Hintergrundinforma-
tionen inklusive. „Der inhaltli-
chen Ausrichtung des Verlags 
entsprechend, wurde ein Fokus 
auf Frauenbilder gelegt“, erklärt 
Autengruber. 

6.752 Straßennamen oder – ge-
nauer – „benannte Verkehrsflä-
chen“ gibt es derzeit in Wien. 
„Seit dem Erscheinen der neun-
ten Auflage 2014 gab es 164 
Neubenennungen, davon sind 
90 Frauen gewidmet.“ Dennoch 
gingen von allen personenbezo-
genen Benennungen nur etwa 
zwölf Prozent auf Frauen zurück, 
bedauert der Autor. Es gebe also 
durchaus noch „Nachholbedarf“. 

Orientierung und Erinnerung 
„Straßennamen sind nicht nur 
eine Orientierungshilfe, sie sind 
auch ein Teil der öffentlichen Er-
innerung“, so Autengruber. Um 
im Wiener Straßennetz verewigt 
zu werden, muss man nicht nur 
besondere Verdienste um die 
Stadt vorweisen können, son-
dern auch mindestens seit einem 
Jahr tot sein.
Im Rahmen der geforderten 
Gendergerechtigkeit kämen jetzt 
auch immer mehr verdiente 

Frauen zu dieser Ehre. So verläuft 
die nach der früheren Gesund-
heitsministerin und Erfinderin 
des Mutter-Kind-Passes, Ingrid 
Leodolter, benannte Leodolter-
promenade entlang des Kranken-
hauses Hietzing, die verstorbene 
Nationalratspräsidentin Barbara 
Prammer wurde mit einer Allee 
im 22. Bezirk geehrt.
„Ein Lexikon und die Arbeit da-
ran sind etwas sehr Lebendiges, 
das macht es auch so spannend. 
Archivarbeit, ständiges Beobach-
ten und Auf-dem-Laufenden-
Sein sind wichtig. Ich bin auch 
für Inputs der Leser dankbar“, 
so der Autor. „Ein Lexikon muss 
informieren. Ich will aber auch 
neugierig auf mehr machen.“  

6.752 Wiener Geschichten

Peter Autengruber mit seinem 
„Klassiker“. Foto: Ulrike Kozeschnik-Schlick

ZUR SACHE
Das „Lexikon der Wiener 
Straßennamen“ ist im Wun-
dergarten Verlag erschienen 
und kostet 21,90 Euro.

Der Klassiker „Lexikon 
der Wiener Straßen-
namen“ hat ein neues 
Design und ganz viele 
neue Namen. 
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(wolf). Die am Rande des Praters 
zwischen dem rechten Donau-
ufer und dem Ernst-Happel-Sta-
dion erbaute Bahnradsport- und 
Leichtathletikhalle bietet 5.500 
Besuchern Platz. Gleich im Eröff-
nungsjahr 1977 diente sie unter 
anderem als Austragungsort der 
Handball-B-Weltmeisterschaft.
Doch das ehemalige Prunkstück 
ist mittlerweile in die Jahre ge-
kommen, was schon beim Be-
treten des Objekts ersichtlich 
wird. Trotz umfangreicher Sa-
nierungsmaßnahmen Ende der 
1990er-Jahre zeigt sich schon 
im Eingangsbereich ein tristes 
Bild: Bodenplatten, Absperrgit-
ter, Trainingsgeräte und aller-
lei anderes Equipment stapeln 

sich zuhauf und erwecken den 
Eindruck, dass Aufbewahrungs- 
und Staumöglichkeiten ganz be-
sonders fehlen.

Viele Sportler, wenig Platz
Von den Zuschauertribünen 
wandert der Blick nach unten zu 
den Sportstätten und offenbart, 
mit welchen Möglichkeiten die-
se Mehrzweckhalle eigentlich 

aufwarten kann. Auf der Holz-
bahn tummeln sich zahlreiche 
Radrennfahrer, während am 
unteren Rand die Läufer ihre 
Runden drehen. „Nicht ganz 
ungefährlich, denn in den ver-
gangenen Jahren kam es immer 
wieder zu Kollisionen zwischen 
Radlern und Läufern, die sich auf 
dem knapp bemessenen Platz in 
die Quere kamen“, sagt Dagmar 

Schmidt, Präsidentin der Wie-
ner Sportunion. Im Innenkreis 
der Bahn wimmelt es nur so von 

Sportlern. Leichtathleten, Bo-
denturner und Sportakrobaten 
teilen sich das ohnehin schon 
knappe Platzangebot und es hat 
den Anschein, dass es sich recht 
schwierig gestaltet, als Vereins-
akteur freies Trainingsterrain zu 
ergattern.

Wann wird saniert?
Stadtrat Markus Wölbitsch 
(ÖVP) erzählt während der Be-
gehung von undichten Sanitär-
anlagen, das Warmwasser funk-
tioniere oft nicht und aus den 

Leitungen tropfendes Wasser 
müsse mit Eimern aufgefangen 
werden. In den Gängen und Hal-
len im Untergeschoß wird man 
mit offenen Deckenplatten und 
herunterhängenden Kabelsträn-
gen konfrontiert und auch die 
Kraftkammer weist erhebliche 
Mängel auf. An den zahlreichen 
veralteten Geräten, die chao-
tisch im Raum stehen, erkennt 
man die Notwendigkeit eines ra-
schen Sanierungskonzepts.
Bis Ende 2019 will die Stadt Wien 
einen Sportstättenentwick-
lungsplan präsentieren. „Die 
Ergebnisse des Konzepts sollen 
die Leitlinie für die nächsten 
Jahre vorgeben – sowohl was 
die Planungen von Sportstätten 
als auch konkrete Maßnahmen 
zur Sanierung der vorhandenen 
Anlagen betrifft“, so Anatol Rich-
ter von der zuständigen MA 51 
(Sportamt). Bis dahin muss sich 
wohl auch das Dusika-Stadion 
noch gedulden. 

DAGMAR SCHMIDT, SPORTUNION

„In den vergangenen 
Jahren kam es immer 
wieder zu Kollisio-
nen zwischen Rad-
lern und Läufern.“

  Verfall des    Dusika-Stadions 

Die Bahnradsport- und Leicht-
athletikhalle wurde 1977 erbaut.

Bei einer Begehung 
zeigt sich, dass das 
Ferry-Dusika-Stadion 
schon bessere Zeiten 
erlebt hat.

Der Fitnessraum hat auch schon 
bessere Zeiten erlebt. Fotos (3): Unger

(red). Am Freitag, 29. März, 
dreht sich im Rathaus alles 
rund um Diabetes. Mit Vor-
trägen wie „Fitness für Faule“, 
„Schnell und preiswert gesund 
kochen“, „Wie schütze ich das 
süße Herz?“, „Unblutiges Zu-
ckermessen – eine Erleichte-
rung“ oder „Diabetes und Sex. 
Geht’s noch?“ wird die Volks-
krankheit in all ihren Facetten 
beleuchtet. Weiters kann man 
an Ort und Stelle seinen Blut-
zuckerwert bestimmen lassen. 
Diverse Aussteller bieten spe-
ziell für Diabetiker entwickelte 
Produkte an und beraten vor 
Ort. Der Wiener Diabetestag 
findet von 10 bis 18 Uhr statt. 
Alle Informationen und das 
Programm finden Sie unter 
www.wienerdiabetestag.at

Rund 600.000 Österreicher 
haben Diabetes. Foto: Fotolia

15. Wiener Diabetestag 
findet im Rathaus statt
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(wolf). Die am Rande des Praters 
zwischen dem rechten Donau-
ufer und dem Ernst-Happel-Sta-
dion erbaute Bahnradsport- und 
Leichtathletikhalle bietet 5.500 
Besuchern Platz. Gleich im Eröff-
nungsjahr 1977 diente sie unter 
anderem als Austragungsort der 
Handball-B-Weltmeisterschaft.
Doch das ehemalige Prunkstück 
ist mittlerweile in die Jahre ge-
kommen, was schon beim Be-
treten des Objekts ersichtlich 
wird. Trotz umfangreicher Sa-
nierungsmaßnahmen Ende der 
1990er-Jahre zeigt sich schon 
im Eingangsbereich ein tristes 
Bild: Bodenplatten, Absperrgit-
ter, Trainingsgeräte und aller-
lei anderes Equipment stapeln 

sich zuhauf und erwecken den 
Eindruck, dass Aufbewahrungs- 
und Staumöglichkeiten ganz be-
sonders fehlen.

Viele Sportler, wenig Platz
Von den Zuschauertribünen 
wandert der Blick nach unten zu 
den Sportstätten und offenbart, 
mit welchen Möglichkeiten die-
se Mehrzweckhalle eigentlich 

aufwarten kann. Auf der Holz-
bahn tummeln sich zahlreiche 
Radrennfahrer, während am 
unteren Rand die Läufer ihre 
Runden drehen. „Nicht ganz 
ungefährlich, denn in den ver-
gangenen Jahren kam es immer 
wieder zu Kollisionen zwischen 
Radlern und Läufern, die sich auf 
dem knapp bemessenen Platz in 
die Quere kamen“, sagt Dagmar 

Schmidt, Präsidentin der Wie-
ner Sportunion. Im Innenkreis 
der Bahn wimmelt es nur so von 

Sportlern. Leichtathleten, Bo-
denturner und Sportakrobaten 
teilen sich das ohnehin schon 
knappe Platzangebot und es hat 
den Anschein, dass es sich recht 
schwierig gestaltet, als Vereins-
akteur freies Trainingsterrain zu 
ergattern.

Wann wird saniert?
Stadtrat Markus Wölbitsch 
(ÖVP) erzählt während der Be-
gehung von undichten Sanitär-
anlagen, das Warmwasser funk-
tioniere oft nicht und aus den 

Leitungen tropfendes Wasser 
müsse mit Eimern aufgefangen 
werden. In den Gängen und Hal-
len im Untergeschoß wird man 
mit offenen Deckenplatten und 
herunterhängenden Kabelsträn-
gen konfrontiert und auch die 
Kraftkammer weist erhebliche 
Mängel auf. An den zahlreichen 
veralteten Geräten, die chao-
tisch im Raum stehen, erkennt 
man die Notwendigkeit eines ra-
schen Sanierungskonzepts.
Bis Ende 2019 will die Stadt Wien 
einen Sportstättenentwick-
lungsplan präsentieren. „Die 
Ergebnisse des Konzepts sollen 
die Leitlinie für die nächsten 
Jahre vorgeben – sowohl was 
die Planungen von Sportstätten 
als auch konkrete Maßnahmen 
zur Sanierung der vorhandenen 
Anlagen betrifft“, so Anatol Rich-
ter von der zuständigen MA 51 
(Sportamt). Bis dahin muss sich 
wohl auch das Dusika-Stadion 
noch gedulden. 

DAGMAR SCHMIDT, SPORTUNION

„In den vergangenen 
Jahren kam es immer 
wieder zu Kollisio-
nen zwischen Rad-
lern und Läufern.“

  Verfall des    Dusika-Stadions 

Die Bahnradsport- und Leicht-
athletikhalle wurde 1977 erbaut.

Bei einer Begehung 
zeigt sich, dass das 
Ferry-Dusika-Stadion 
schon bessere Zeiten 
erlebt hat.

Der Fitnessraum hat auch schon 
bessere Zeiten erlebt. Fotos (3): Unger
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Thomas Brezina hat einen neu-
en Ratgeber auf den Markt ge-
bracht. Die „Freude Notfall Apo-
theke“ soll mit 21 Tipps gegen 
akuten Freudemangel helfen. 

Leiden Ihrer Meinung nach 
heutzutage viele Menschen 
unter einem Freudemangel?
THOMAS BREZINA: Ja. Dabei 
ist es so, dass Freude nach wie 
vor rund um uns und in uns ist, 
wir müssen sie nur wieder ent-
decken und erwecken. 

Woran, glauben Sie, liegt das?
Das hängt ganz stark damit zu-
sammen, dass wir in einer sehr 
turbulenten Zeit leben und uns 
allen jeden Tag unglaublich viel 
um die Ohren fliegt. Auch ha-
ben wir über Jahre das Jammern 
gelernt, aber nicht, dass wir 
auch etwas dagegen tun kön-
nen. Hier muss man umden-
ken: Fünf Minuten jammern 

ist menschlich und absolut er-
laubt, aber dann muss ich etwas 
gegen die Situation machen. 

Ihr Trick dazu?
Ich konzentriere mich ganz 
bewusst darauf, drei freudige 
Sachen zu machen. Ich schicke 
ein nettes E-Mail oder eine liebe 
SMS an jemanden. Oder ich rufe 
einen Freund an und erzähle 

ihm etwas Freudiges. Danach 
schaue ich mir die Sache, über 
die ich jammern möchte, noch-
mals an. Und meistens vergeht 
mir dann die Lust am Jammern, 
denn ich habe da ja schon über 
drei freudige Sachen gespro-
chen. Dann kann man sich 
leichter die Frage stellen: „Und 
was kann ich jetzt dagegen 
tun?“

Gibt es einen Lieblingstipp, 
den Sie selbst regelmäßig be-
folgen?
Es gibt einen, der mag etwas 
seltsam klingen, hat aber eine 
große Wirkung: Wenn schlech-
te Stimmung herrscht, denke 
ich mir ständig den Satz: „Ich 
liebe dich, ich liebe dich, ich 
liebe dich.“ Nicht zynisch, son-
dern aus tiefstem Herzen. Es ist 
kein an eine Person gerichtetes 
„Ich liebe dich“. Aber es hilft, 
wenn man an einen sehr lieben 
Menschen denkt. Damit strahlt 

man dieses Gefühl wie ein klei-
ner Leuchtturm aus. Es hat sehr 
oft eine unglaublich positive 
Wirkung. Die Stimmung ver-
bessert sich, auch die Gesprä-
che. Leute lächeln einander an. 
Ich nenne es den „Stimmungs-
raumspray“. 

Was bereitet Ihnen Freude?
Wahnsinnig viel. Menschen 
rund um mich, die ich liebe 
und die mich glücklich machen. 
Mein Hund Joppy. Das, was ich 
tun kann – das Schreiben –, da-
für bin ich unendlich dankbar. 
Ich halte Dankbarkeit für eine 
unglaubliche Quelle der Freude. 
Und ich besitze eine Espresso-
maschine und mache mir jeden 
Tag einen echten italienischen 
Espresso. Auch dieser Kaffeege-
nuss bereitet mir jeden Morgen 
Freude. 

Interview: 
Nikki Gretz-Blanckenstein

   Brezinas 21 Tipps    für mehr Freude

Thomas Brezina hat sich beigebracht, schneller wieder auf eine 
freudige Spur zu kommen. Foto: Thomas Brezina

ZUR SACHE
Der Ratgeber von Thomas Brezi-
na „Die Freude Notfall Apotheke: 
21 Dinge, die bei Freudemangel 
helfen“ ist im Verlag edition a 
erschienen. Er ist um 17 Euro im 
Buchhandel erhältlich.

Der Autor über tur-
bulente Zeiten, den 
„Stimmungsraum-
spray“ und italieni-
schen Espresso.

Das Ziel des Buches: die Freude 
wieder zu entdecken. Foto: edition a
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Thomas Brezina hat einen neu-
en Ratgeber auf den Markt ge-
bracht. Die „Freude Notfall Apo-
theke“ soll mit 21 Tipps gegen 
akuten Freudemangel helfen. 

Leiden Ihrer Meinung nach 
heutzutage viele Menschen 
unter einem Freudemangel?
THOMAS BREZINA: Ja. Dabei 
ist es so, dass Freude nach wie 
vor rund um uns und in uns ist, 
wir müssen sie nur wieder ent-
decken und erwecken. 

Woran, glauben Sie, liegt das?
Das hängt ganz stark damit zu-
sammen, dass wir in einer sehr 
turbulenten Zeit leben und uns 
allen jeden Tag unglaublich viel 
um die Ohren fliegt. Auch ha-
ben wir über Jahre das Jammern 
gelernt, aber nicht, dass wir 
auch etwas dagegen tun kön-
nen. Hier muss man umden-
ken: Fünf Minuten jammern 

ist menschlich und absolut er-
laubt, aber dann muss ich etwas 
gegen die Situation machen. 

Ihr Trick dazu?
Ich konzentriere mich ganz 
bewusst darauf, drei freudige 
Sachen zu machen. Ich schicke 
ein nettes E-Mail oder eine liebe 
SMS an jemanden. Oder ich rufe 
einen Freund an und erzähle 

ihm etwas Freudiges. Danach 
schaue ich mir die Sache, über 
die ich jammern möchte, noch-
mals an. Und meistens vergeht 
mir dann die Lust am Jammern, 
denn ich habe da ja schon über 
drei freudige Sachen gespro-
chen. Dann kann man sich 
leichter die Frage stellen: „Und 
was kann ich jetzt dagegen 
tun?“

Gibt es einen Lieblingstipp, 
den Sie selbst regelmäßig be-
folgen?
Es gibt einen, der mag etwas 
seltsam klingen, hat aber eine 
große Wirkung: Wenn schlech-
te Stimmung herrscht, denke 
ich mir ständig den Satz: „Ich 
liebe dich, ich liebe dich, ich 
liebe dich.“ Nicht zynisch, son-
dern aus tiefstem Herzen. Es ist 
kein an eine Person gerichtetes 
„Ich liebe dich“. Aber es hilft, 
wenn man an einen sehr lieben 
Menschen denkt. Damit strahlt 

man dieses Gefühl wie ein klei-
ner Leuchtturm aus. Es hat sehr 
oft eine unglaublich positive 
Wirkung. Die Stimmung ver-
bessert sich, auch die Gesprä-
che. Leute lächeln einander an. 
Ich nenne es den „Stimmungs-
raumspray“. 

Was bereitet Ihnen Freude?
Wahnsinnig viel. Menschen 
rund um mich, die ich liebe 
und die mich glücklich machen. 
Mein Hund Joppy. Das, was ich 
tun kann – das Schreiben –, da-
für bin ich unendlich dankbar. 
Ich halte Dankbarkeit für eine 
unglaubliche Quelle der Freude. 
Und ich besitze eine Espresso-
maschine und mache mir jeden 
Tag einen echten italienischen 
Espresso. Auch dieser Kaffeege-
nuss bereitet mir jeden Morgen 
Freude. 

Interview: 
Nikki Gretz-Blanckenstein

   Brezinas 21 Tipps    für mehr Freude

Thomas Brezina hat sich beigebracht, schneller wieder auf eine 
freudige Spur zu kommen. Foto: Thomas Brezina

ZUR SACHE
Der Ratgeber von Thomas Brezi-
na „Die Freude Notfall Apotheke: 
21 Dinge, die bei Freudemangel 
helfen“ ist im Verlag edition a 
erschienen. Er ist um 17 Euro im 
Buchhandel erhältlich.

Der Autor über tur-
bulente Zeiten, den 
„Stimmungsraum-
spray“ und italieni-
schen Espresso.

Das Ziel des Buches: die Freude 
wieder zu entdecken. Foto: edition a
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(red). Während es dem Nach-
wuchs eher um die Optik geht, 
achten Erwachsene dann doch 
mehr auf Funktionalität und er-
gonomische Faktoren. 
Welche Kriterien bei der Aus-
wahl sonst noch wichtig sind – 
die bz hat die wichtigsten Punk-
te zusammengefasst:

Wenig Gewicht
Faktor eins ist das Gewicht. Je 
leichter die Schultasche, umso 
besser für den kindlichen Rü-

cken. Die leere Schultasche 
sollte maximal 1,2 Kilogramm 
haben. Bepackt sollte sie höchs-
tens ein Zehntel des Körperge-
wichts wiegen. 

Passende Größe
Ein wichtiges Kriterium ist die 
Größe. Die Tasche sollte nicht 
breiter als die Schultern des 
Kindes sein und auch nach 
oben hin auf Schulterhöhe ab- 
schließen. 

Anprobe
Bevor man sich für eine Schulta-
sche entscheidet, sollte das Kind 
sie anprobieren, und zwar so-
wohl nur mit Shirt als auch mit 
Jacke. Dabei sollten die Träger 
nicht drücken oder scheuern. 

Breite Tragegurte
Apropos Träger: Diese sollten 
mindestens vier Zentimeter 
breit, gepolstert und in der Län-
ge verstellbar sein, damit der 

Ranzen stabil auf dem Rücken 
aufliegt. Wenn das nicht der Fall 
ist, muss der Körper die Last des 
Gewichts ausgleichen.

Unterstützter Rückenbereich
Die Schultasche sollte ein ortho-
pädisch geformtes Rückenteil 
haben. Damit wird die Wirbel-
säule des Kindes geschont.

Mehrere Fächer
Idealerweise hat das gewünsch-
te Modell mehrere Fächer. Die 
schweren Bücher können da-
durch rückennah im hintersten 
Fach transportiert werden. Eine 
optimale Gewichtsverteilung ist 
gut für den Rücken.

Gut sichtbar
Eine sichere Schultasche sollte 
an den Vorder- und Seitentei-
len zehn Prozent an Reflekto-
renflächen haben. Diese sorgen 
im Alltag dafür, dass Kinder im 
Straßenverkehr auffallen.

Die richtige Schultasche

Schultaschen sollen den Rü-
cken schonen. Foto: Fotofreundin/fotolia

Leicht, ergonomisch, 
gut sichtbar und chic 
sollte sie sein, die 
Eintrittskarte in die 
Welt der Großen.
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(sak). Ideen entstehen oft durch 
Zufall. So war es auch bei Olive-
ra Stolevski, denn zufällig war 
vor mehr als zehn Jahren ihre 
Mitbewohnerin im Studenten-
heim schwerhörig. Von ihr lernte 
Stolevski die ersten Gesten: „Ich 
liebe Sprachen und habe mich 
dann entschlossen, die Gebär-
densprache zu erlernen.“ 
Eineinhalb Jahre lang absolvier-
te die studierte Philosophin im 
Wiener Taubstummen-Fürsor-
geverband (WITAF) Kurse und 
nahm zusätzlich Privatunter-

richt. Fast zeitgleich begann Sto-
levski mit dem Praktizieren von 
Yoga. Die Ausbildung zur Yoga-
Lehrerin schloss sie 2017 in Wien 
ab.

Eine Idee entsteht
Auf die Idee, Yoga-Kurse in Ge-
bärdensprache anzubieten, kam 
Stolevski gegen Ende ihrer Yoga-
Ausbildung. „Ich habe überlegt, 
wie ich meine Fähigkeiten so 
umsetzen kann, dass auch jene 
Menschen davon profitieren 

können, die ansonsten keine 
Möglichkeit haben, einen Yoga-
Kurs zu besuchen.“ Das Ergebnis 
war der erste wienweite Yoga-
Kurs in Gebärdensprache, um 
„schwerhörigen und gehörlosen 

Menschen die Möglichkeit zu 
geben, Yoga in ihrer Mutter-
sprache kennenzulernen und zu 
praktizieren“, so Stolevski. Dabei 
wird jede Körperübung, auch 
Asana genannt, zunächst Schritt 
für Schritt in Gebärdensprache 
erklärt. Dann werden die Yoga-
Übungen gemeinsam durchge-
führt. „Ich muss darauf achten, 

dass ich während des Kurses für 
jeden gut sichtbar bin“, so die 
Yoga-Lehrerin. Beim Hatha-Yoga 
wird durch körperliche Übun-
gen, Atemübungen und Medi-
tation ein Gleichklang zwischen 
Körper und Geist hergestellt.  
Schätzungen des Österreichi-
schen Gehörlosenbunds und 
des Österreichischen Gebärden-

sprachverbands sprechen von 
8.000 bis 10.000 gehörlosen 
Personen in Österreich, alleine 
in Wien leben rund 4.000 gehör-
lose Menschen. 
Weil es in der Stadt eine Vielzahl 
an Yoga-Kursen, aber keinen ein-
zigen für gehörlose Menschen 
gibt, hat Stolevski diesen ins Le-
ben gerufen. Für sie ist der Kurs 
ein Erfolg, wenn die Teilnehmer 
entspannt und zufrieden sind 
und mit einem Lächeln nach 
Hause gehen. „Und das möchte 
ich auch gehörlosen Menschen 
ermöglichen“, sagt sie.„Ich muss darauf achten, 

dass ich während des Kurses 
für jeden gut sichtbar bin.“

O L I V E R A  S T O L E V S K I

   Yoga-Kurs    für Gehörlose

Die 31-jährige studierte Philosophin Olivera Stolevski hält Yoga-
Stunden in Gebärdensprache ab. Foto: Stolevski

ZUR SACHE
Der Yoga-Kurs für Gehörlose 
findet sonntags von 10 bis 12 Uhr 
im Österreichischen Gehörlo-
senbund (10., Waldgasse 13) statt. 
Eine Einzelstunde kostet 15 Euro, 
eine Monatskarte 55 Euro. Infos: 
www.oegsyoga.at

Olivera Stolevski un-
terrichtet Gehörlose 
für ein Gleichgewicht 
zwischen Körper und 
Geist.

(red). Mit der Initiative „Aus- 
tria ist Klasse“ startet die Wiener 
Austria das bisher größte Schul-
projekt ihrer Geschichte. Dabei 
werden nicht nur einzelne Klas-
sen von den violetten Kickern 
besucht, sondern auch gemein-
same Turnstunden absolviert. 
Das Ziel der kostenlosen Aktion 
ist, jungen Menschen Lust auf 
Sport und Fußball zu machen. 
Alle Infos: www.fak.at/klasse

Foto: FK Austria

Austria-Kicker 
drücken Schulbank
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(sak). Ideen entstehen oft durch 
Zufall. So war es auch bei Olive-
ra Stolevski, denn zufällig war 
vor mehr als zehn Jahren ihre 
Mitbewohnerin im Studenten-
heim schwerhörig. Von ihr lernte 
Stolevski die ersten Gesten: „Ich 
liebe Sprachen und habe mich 
dann entschlossen, die Gebär-
densprache zu erlernen.“ 
Eineinhalb Jahre lang absolvier-
te die studierte Philosophin im 
Wiener Taubstummen-Fürsor-
geverband (WITAF) Kurse und 
nahm zusätzlich Privatunter-

richt. Fast zeitgleich begann Sto-
levski mit dem Praktizieren von 
Yoga. Die Ausbildung zur Yoga-
Lehrerin schloss sie 2017 in Wien 
ab.

Eine Idee entsteht
Auf die Idee, Yoga-Kurse in Ge-
bärdensprache anzubieten, kam 
Stolevski gegen Ende ihrer Yoga-
Ausbildung. „Ich habe überlegt, 
wie ich meine Fähigkeiten so 
umsetzen kann, dass auch jene 
Menschen davon profitieren 

können, die ansonsten keine 
Möglichkeit haben, einen Yoga-
Kurs zu besuchen.“ Das Ergebnis 
war der erste wienweite Yoga-
Kurs in Gebärdensprache, um 
„schwerhörigen und gehörlosen 

Menschen die Möglichkeit zu 
geben, Yoga in ihrer Mutter-
sprache kennenzulernen und zu 
praktizieren“, so Stolevski. Dabei 
wird jede Körperübung, auch 
Asana genannt, zunächst Schritt 
für Schritt in Gebärdensprache 
erklärt. Dann werden die Yoga-
Übungen gemeinsam durchge-
führt. „Ich muss darauf achten, 

dass ich während des Kurses für 
jeden gut sichtbar bin“, so die 
Yoga-Lehrerin. Beim Hatha-Yoga 
wird durch körperliche Übun-
gen, Atemübungen und Medi-
tation ein Gleichklang zwischen 
Körper und Geist hergestellt.  
Schätzungen des Österreichi-
schen Gehörlosenbunds und 
des Österreichischen Gebärden-

sprachverbands sprechen von 
8.000 bis 10.000 gehörlosen 
Personen in Österreich, alleine 
in Wien leben rund 4.000 gehör-
lose Menschen. 
Weil es in der Stadt eine Vielzahl 
an Yoga-Kursen, aber keinen ein-
zigen für gehörlose Menschen 
gibt, hat Stolevski diesen ins Le-
ben gerufen. Für sie ist der Kurs 
ein Erfolg, wenn die Teilnehmer 
entspannt und zufrieden sind 
und mit einem Lächeln nach 
Hause gehen. „Und das möchte 
ich auch gehörlosen Menschen 
ermöglichen“, sagt sie.„Ich muss darauf achten, 

dass ich während des Kurses 
für jeden gut sichtbar bin.“

O L I V E R A  S T O L E V S K I

   Yoga-Kurs    für Gehörlose

Die 31-jährige studierte Philosophin Olivera Stolevski hält Yoga-
Stunden in Gebärdensprache ab. Foto: Stolevski

ZUR SACHE
Der Yoga-Kurs für Gehörlose 
findet sonntags von 10 bis 12 Uhr 
im Österreichischen Gehörlo-
senbund (10., Waldgasse 13) statt. 
Eine Einzelstunde kostet 15 Euro, 
eine Monatskarte 55 Euro. Infos: 
www.oegsyoga.at

Olivera Stolevski un-
terrichtet Gehörlose 
für ein Gleichgewicht 
zwischen Körper und 
Geist.
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Wie wird sich die Zahl der Pfle-
gebedürftigen in Zukunft ent-
wickeln?
HARTINGER-KLEIN: Während 
die Gruppe der 60- bis 79-Jäh-
rigen bis 2030 um 38,1 Prozent 
zunehmen wird, wird sich die Al-
terskohorte der 80-Jährigen und 
Älteren um 47,1 Prozent erhöhen. 
Die Anzahl der Pflegegeldbezie-
her wird bis 2050 kontinuierlich 
steigen und im Jahr 2050 knapp 
750.000 Personen betragen. 

Wie kann die Pflege in Zukunft 
finanziert werden?
Zur Aktualisierung des beste-
henden Datenmaterials und zur 
Darstellung möglicher Finan-
zierungsmodelle hat das Sozi-
alministerium eine Studie zur 
zukünftigen Finanzierung der 
Pflegevorsorge an das IHS ver-
geben. Mit ersten Ergebnissen 
wird im zweiten Halbjahr 2019 zu 
rechnen sein. 

Kommt eine Pflegeversiche-
rung?
Zum jetzigen Zeitpunkt halte ich 
persönlich die Implementierung 
einer Pflegeversicherung nicht 
für sehr erstrebenswert, da Erfah-
rungen aus anderen Ländern – 
insbesondere aus Deutschland – 
zeigen, dass dies auch eine Rei-
he an Problemen mit sich bringt 
und keine mittel- bzw. langfristi-
ge Lösung darstellt.  

Eine Erbschaftssteuer zur Fi-
nanzierung schließen Sie aus?
Eine Erbschafts- und Schen-
kungssteuer zur Finanzierung 

der Pflegevorsorge bleibt defini-
tiv ausgeschlossen.

Sie haben eine Erhöhung des 
Pflegegeldes angekündigt. Wie 
hoch wird diese ausfallen und 
für welche Pflegestufen?
Als wesentliche Verbesserung 
für Pflegegeldbezieher und zur 
Unterstützung der Angehörigen-
pflege sehen das aktuelle Regie-
rungsprogramm und der „Mas-
terplan Pflege“ eine Erhöhung 
des Pflegegeldes ab Pflegestufe 4 
vor. In welcher Form die geplante 
Valorisierung des Pflegegeldes – 
insbesondere ab welcher Pflege-

stufe – erfolgen wird, wird derzeit 
intensiv geprüft.

Welche Anreize soll es für pfle-
gende Angehörige geben?
Der Masterplan sieht unter an-
derem eine Imagekampagne zur 
Wertschätzung der pflegenden 
Angehörigen sowie Maßnahmen 
zur Attraktivierung der Pflege 
und Betreuung zu Hause vor. 
Zur Förderung von Maßnahmen 
zur Vereinbarkeit von Pflege und 
Beruf wird 2019 eine vorgesehe-
ne Evaluierung der Pflegekarenz 

und -teilzeit durchgeführt wer-
den. Weiters wird derzeit über-
legt, ob eine Möglichkeit zur Kos-
tenübernahme von Pflegekursen 
geschaffen werden kann.

Wie wollen Sie dem zunehmen-
den Pflegepersonalmangel ent-
gegenwirken?
Ich habe die Gesundheit Öster-
reich GmbH mit einer bundes-
weiten Studie zum Pflegeperso-
nalbedarf beauftragt, um nach 
einer Ist-Stand-Erhebung ent-
sprechende Empfehlungen zur 
Vermeidung eines Personalnot-
standes zu erarbeiten. Zudem 
habe ich eine Imagekampagne 
für Pflegeberufe beauftragt, um 
den Stellenwert dieser Berufe in 
der Gesellschaft aufzuzeigen, das 
Image derselben zu verbessern 
und das Interesse an einem Ge-
sundheits- und Krankenpflege-
beruf zu steigern. 

Wie kann der Pflegeberuf at-
traktiver gemacht werden?
Bei der Attraktivierung von Pfle-
geberufen sind mehrere Faktoren 
zu berücksichtigen. Das Image 
des Berufes, Sinnfindung in der 
Tätigkeit, entsprechende Mög-
lichkeiten zur Weiterentwick-
lung, Karrieremöglichkeiten und 
ein entsprechender Verdienst 
sind wohl nur einige Beispiele. 

Verdienen Pflegekräfte genug?
Ob Pflegepersonen im Vergleich 
mit anderen nicht ärztlichen Ge-
sundheitsberufen generell zu ge-
ring bezahlt werden, ist eine seit 
Jahren geführte Diskussion. Hilf-
reich könnte hier ein Vergleich 
der erworbenen Qualifikationen 
im Hinblick auf die Selbststän-
digkeit und Letztverantwortung 
sein. Sicherlich spielt aber die 
Entlohnung bei der Frage der Ar-
beitszufriedenheit auch eine Rol-
le. Ganz allgemein gilt es, die 
Rahmenbedingungen für das 
Pflegepersonal gemeinsam zu 
verbessern.

Redaktion: Christian Uchann

Gesundheitsministe-
rin Beate Hartinger-
Klein (FPÖ) über die 
Herausforderungen 
im Pflegebereich. 

„Wir überlegen die Möglich-
keit zur Kostenübernahme 
von Pflegekursen für pfle-
gende Angehörige.“
B E AT E  H A R T I N G E R-K L E I N

Hartinger-Klein will pflegende An-
gehörige unterstützen. Foto: Spitzauer

„Pflegeversicherung 
nicht erstrebenswert“

ÖSTERREICH. Anlässlich des 
Endes der Beratungen im Ge-
sundheitsausschuss über das 
„Don’t smoke“-Volksbegehren 
fordern Österreichs Lungen-
fachärzte erneut die Regierung 
auf, das Rauchverbot in der 
Gastronomie umzusetzen.
„Alle anderen Lösungen wie 
die Trennung in Raucher- und 
Nichtraucherbereiche sind völ-
lig unzureichend“, so Bernd 
Lamprecht, Generalsekretär 
der Österreichischen Gesell-
schaft für Pneumologie (ÖGP).

Präventive Wirkung
Rauchverbote würden präven-
tiv gegen chronische Atem-
wegserkrankungen wie COPD 
und Lungenkrebs wirken. Bei 
beiden Erkrankungen ist in 
über 80 Prozent das Rauchen 
eindeutig als Verursacher iden-
tifiziert. 
„Schütze ich Menschen also vor 
Rauch, so schütze sich sie vor 
diesen tödlichen Krankheiten. 
Und das betrifft sowohl Aktiv- 
als auch Passivraucher“, sagt 
ÖGP-Präsident Peter Schenk. 
Ein Rauchverbot in der Gast-
ronomie führe auch zu einer 
raschen Reduktion kardiovas-
kulärer Ereignisse bis hin zum 
Herzinfarkt.

Einsparungen
Außerdem würde ein Rauch-
verbot in der Gastronomie 
dem Gesundheitssystem viel 
Geld ersparen. „Unverständlich 
ist daher, warum die Regierung 
auf diese vielfältigen positiven 
Auswirkungen verzichtet – aus 
der Sicht der österreichischen 
Lungenfachärzte ein schwerer 
Fehler mit weitreichenden Fol-
gen“, so Schenk.

Mediziner warnen vor den Aus-
wirkungen des Rauchens. Foto: MEV

Lungenfachärzte 
kritisieren Regierung
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(mak). Stefan Seidel, Neurologe 
an der Universitätsklinik für 
Neurologie in Wien und Leiter 
des Schlaflabors, weiß, welchen 
Einfluss eine Stunde Zeitunter-
schied auf unsere Gesundheit 
hat.

Wirkt sich diese eine Stunde 
Unterschied auf die Gesund-
heit aus?
Stefan Seidel: Glücklicher-
weise gibt es bei den meisten 
Menschen keine oder nur kurz 
andauernde Auswirkungen. 
Dazu zählen eine erhöhte Ta-
gesmüdigkeit, Konzentrations-
schwierigkeiten sowie Magen-
Darm-Verstimmungen. Bei 
Patienten mit vorbestehenden 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
haben Studien ein erhöhtes 
Herzinfarkt-Risiko in den ers-
ten Tagen nach der Zeitumstel-
lung gezeigt.

Gibt es Personengruppen, 
welche die Umstellung be-
sonders deutlich spüren?
Kinder und ältere Menschen 
und vor allem Menschen mit 
chronischen Erkrankungen 

wie Bluthochdruck, Diabetes 
und COPD spüren diese Zeit-
umstellung stärker.

Kann man selbst etwas dafür 
tun, um die Auswirkungen 
der Zeitumstellung mög-
lichst gering zu halten?
Ja. Auch in den Tagen um die 
Zeitumstellung auf die eigene 
innere Uhr hören und recht-
zeitig zu Bett gehen, tagsüber 

viel Flüssigkeit zu sich nehmen 
und sich im Tageslicht ausrei-
chend bewegen.

Falls die Zeitumstellung ab-
geschafft wird: Ist es egal, ob 
man sich für die Sommer- 
oder Winterzeit entscheidet 
oder ist aus Ihrer Sicht die 
eine der anderen vorzuzie-
hen? Und warum?
Obwohl sehr beliebt, da es in 
der heißen Jahreszeit abends 
länger hell ist, stellt die Som-
merzeit aus schlafmedizini-
scher Sicht nur die zweite Wahl 
dar. Die Winterzeit wäre die 
„Zeit der Wahl“. Grundsätz-
lich gilt aber, dass die meisten 
Menschen nicht in einem kli-
nisch relevanten Ausmaß von 
der Zeitumstellung betroffen 
sind. Hier ist also Entwarnung 
zu geben, und das ist vermut-
lich das Wichtigste, denn Angst 
stört wiederum den Schlaf und 
verschärft Schlafstörungen.

Alles eine Frage der    Zeit

Manche Menschen reagieren auf die Zeitumstellung kurzzeitig 
mit erhöhter Tagesmüdigkeit. Foto: George Dolgikh/Shutterstock.com

Die Zeitumstellung, 
ein oft diskutiertes 
Thema: Ein Schlafme-
diziner beleuchtet es 
aus seiner Sicht.

Die Zunge zu zeigen, gilt ge-
meinhin nicht gerade als feine 
Art. Tatsächlich gäbe es aber 
einige gute Gründe, sie manch-
mal genauer unter die Lupe zu 
nehmen. Welche zehn Dinge 
die Zunge über die Gesundheit 
verrät, erfahren Sie auf www.
minimed.at/zunge.

Hülsenfrüchte galten lange 
Zeit als Essen der armen Leu-
te. Heute genießen Bohnen, 
Erbsen und Co. völlig zurecht 
einen wesentlich besseren 
Ruf. Darüber, wie sie sich die 
Bezeichnung als Kraftpakete 
verdienen, lesen Sie auf www.
minimed.at/huelsenfrucht.

minimed.at ist ein modernes 
Gesundheitsportal. Foto: minimed.at

LESEN SIE ONLINE
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(mak). Luftschadstoffe, die mit 
jedem Atemzug in den Körper 
gelangen, verstärken die Be-
schwerden von Allergikern. 
„Belastungen durch Feinstaub, 
Stickstoffdioxid oder Ozon be-
einträchtigen nachweislich die 
Gesundheit der Bevölkerung 
und können sogar die Lebens-
erwartung verringern“, weiß 
Hans-Peter Hutter, stellvertre-
tender Leiter der Abteilung für 
Umwelthygiene und -medizin 

am Zentrum für Public Health, 
MedUni Wien. 

Vor allem Ozon belastet
Insbesondere hohe Ozonwer-
te belasten die ohnehin schon 
überreizten Atemwege. Die Fol-
gen für Asthmatiker sind ver-
stärkte Symptome, mehr Be-
darf an Medikamenten sowie 
eine Verschlechterung der Lun-
genfunktion. Mehr darüber auf 
www.minimed.at/dicke-luft

Treten Pollen gepaart mit Luftschadstoffen auf, leiden Allergiker 
und Asthmatiker ganz besonders. Foto: comodigit/Shutterstock.com

„Dicke Luft“ verstärkt die 
Symptome bei Allergikern

(mak). Stefan Seidel, Neurologe 
an der Universitätsklinik für 
Neurologie in Wien und Leiter 
des Schlaflabors, weiß, welchen 
Einfluss eine Stunde Zeitunter-
schied auf unsere Gesundheit 
hat.

Wirkt sich diese eine Stunde 
Unterschied auf die Gesund-
heit aus?
Stefan Seidel: Glücklicher-
weise gibt es bei den meisten 
Menschen keine oder nur kurz 
andauernde Auswirkungen. 
Dazu zählen eine erhöhte Ta-
gesmüdigkeit, Konzentrations-
schwierigkeiten sowie Magen-
Darm-Verstimmungen. Bei 
Patienten mit vorbestehenden 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
haben Studien ein erhöhtes 
Herzinfarkt-Risiko in den ers-
ten Tagen nach der Zeitumstel-
lung gezeigt.

Gibt es Personengruppen, 
welche die Umstellung be-
sonders deutlich spüren?
Kinder und ältere Menschen 
und vor allem Menschen mit 
chronischen Erkrankungen 

wie Bluthochdruck, Diabetes 
und COPD spüren diese Zeit-
umstellung stärker.

Kann man selbst etwas dafür 
tun, um die Auswirkungen 
der Zeitumstellung mög-
lichst gering zu halten?
Ja. Auch in den Tagen um die 
Zeitumstellung auf die eigene 
innere Uhr hören und recht-
zeitig zu Bett gehen, tagsüber 

viel Flüssigkeit zu sich nehmen 
und sich im Tageslicht ausrei-
chend bewegen.

Falls die Zeitumstellung ab-
geschafft wird: Ist es egal, ob 
man sich für die Sommer- 
oder Winterzeit entscheidet 
oder ist aus Ihrer Sicht die 
eine der anderen vorzuzie-
hen? Und warum?
Obwohl sehr beliebt, da es in 
der heißen Jahreszeit abends 
länger hell ist, stellt die Som-
merzeit aus schlafmedizini-
scher Sicht nur die zweite Wahl 
dar. Die Winterzeit wäre die 
„Zeit der Wahl“. Grundsätz-
lich gilt aber, dass die meisten 
Menschen nicht in einem kli-
nisch relevanten Ausmaß von 
der Zeitumstellung betroffen 
sind. Hier ist also Entwarnung 
zu geben, und das ist vermut-
lich das Wichtigste, denn Angst 
stört wiederum den Schlaf und 
verschärft Schlafstörungen.

Alles eine Frage der    Zeit

Manche Menschen reagieren auf die Zeitumstellung kurzzeitig 
mit erhöhter Tagesmüdigkeit. Foto: George Dolgikh/Shutterstock.com

Die Zeitumstellung, 
ein oft diskutiertes 
Thema: Ein Schlafme-
diziner beleuchtet es 
aus seiner Sicht.
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(mak). Eisen wird im gesamten 
Körper benötigt, da es essenziell 
für die Sauerstoffversorgung der 
Zellen ist. Es spielt eine große 
Rolle für die Funktion von Herz 
und Skelettmuskulatur, sorgt 
für eine starke Immunabwehr, 
den Erhalt der Leistungsfähig-
keit und eine gute Hirnfunktion. 
Sind die Eisenvorräte im Kör-
per zu gering, kann sich das auf 
viele Bereiche der körperlichen 
und geistigen Gesundheit nega-
tiv  auswirken. Die Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) geht 
davon aus, dass Eisenmangel die 
körperliche Leistungsfähigkeit 

um bis zu 30 Prozent einschrän-
ken kann.

Jeder Dritte davon betroffen
Ein Drittel der Weltbevölkerung 
leidet jedoch an Eisenmangel. 
Besonders häufig sind Frauen 
vor den Wechseljahren auf-
grund der Regelblutung davon 
betroffen, prinzipiell ist jedoch 
niemand davor gefeit. Chroni-
sche Müdigkeit, Haarausfall, 
brüchige Nägel sowie Konzen-
trationsschwäche zählen zu 
den typischen Symptomen. Ein 
Mangel lässt sich oft auf eisenar-
me Ernährung oder Blutverlust 
zurückführen und kann auch im 
Zusammenhang mit anderen 
Krankheiten auftreten: Chro-
nische Herz- oder Niereninsuf-
fizienz und Reizdarmsyndrom 
gehören beispielsweise dazu. 
Ein Eisenmangel wird mittels 

eines Bluttests im Labor fest-
gestellt. Dabei wird der Gehalt 
des Serum-Ferritins bestimmt 
– eines Eiweißstoffes, der an der 
Speicherung von Eisen im Kör-
per wesentlich beteiligt ist. Mitt-
lerweile sind in Apotheken auch 
Selbsttests erhältlich. Allein mit 
eisenhaltigen Lebensmitteln 
lässt sich ein bestehender Eisen-
mangel kaum beheben. Entspre-
chende Eisenpräparate aus der 
Apotheke kommen dann zum 
Einsatz. In schweren Fällen kön-
nen Eiseninfusionen nötig sein.

Warum das Spuren-
element so wichtig 
ist, wie man ein De-
fizit erkennt und es 
behebt.

Ein Ferritin-Test gibt Aufschluss.
Foto: Jarun Ontakrai / Shutterstock.com

Zu wenig Eisen im Blut 
kann krank machen

(mak). 2018 galt in Sachen Ze-
cken als Rekord-Jahr. Diesbezüg-
lich vermuten Forscher einer-
seits eine erhöhte Zeckendichte, 
andererseits einen vermehrten 
Zeckenkontakt, weil sich die 
Menschen aufgrund des schö-
nen Wetters häufig im Freien 
aufgehalten hätten. 154 Fälle von 
Frühsommer-Meningoenze-
phalitis (FSME) wurden vergan-
genes Jahr in Österreich gemel-
det. Das sind so viele wie seit 20 
Jahren nicht mehr. Vor allem bei 
Kindern und Jugendlichen ha-
ben die FSME-Erkrankungen zu-
genommen. Gleichzeitig nimmt 
jedoch die Impfbereitschaft von 
Herrn und Frau Österreicher ab. 
„Die Sinnhaftigkeit der FSME-
Impfung zweifelt kaum jemand 
an“, berichtet Rudolf Schmitz-
berger, Leiter des Referats für 
Impfangelegenheiten der Öster-
reichischen Ärztekammer. „Vie-
le Menschen vergessen auf die 
Auffrischung oder haben keine 

Zeit, extra deswegen zum Arzt 
zu gehen.“

Neue Zeckenart entdeckt
Mit der Rückkehr der Zugvögel 
aus wärmeren Gefilden hält eine 
neue Zeckenart in Österreich 
Einzug, der es hier bisher zu 
kalt war. Die tropische Riesen-
zecke kann auch  Zeckenfleck-
fieber und Krim-Kongo-Fieber 
übertragen. Österreichweit sind 
noch keine Erkrankungen be-
kannt beziehungsweise wurde 
der Erreger des Krim-Kongo-Fie-
bers hier noch nicht entdeckt.

Heimische Zecke: der Gemeine 
Holzbock. Foto: Erik Karits/Shutterstock.com

Sinkende Impfmoral bei
mehr FSME-Erkrankungen

(mjl). Essen Kinder zu viel Sü-
ßes, neigen sie zu Hyperaktivi-
tät. Dieser Mythos hat sich als 
vermeintliches Faktum in der 
Gesellschaft etabliert. Studien 
belegen das nicht. Zuckerkon-
sum erhöht das Risiko, Über-
gewicht und Karies zu entwi-
ckeln. Hyperaktivität oder gar 
eine ADHS-Erkrankung fördert 
er allerdings nicht. Viele Kin-
der konsumieren vor allem zu 
besonderen Anlässen viel Zu-
cker. Dass sie an solchen Tagen 
überdreht sind, liegt wohl we-
niger an der Ernährung als an 
der aufregenden Situation.

MEDIZINMYTHEN
Zu viele Süßigkeiten fördern 
bei Kindern Hyperaktivität

Foto: pix4U / Fotolia.com
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(mak). „Regelmäßiges Ausdau-
ertraining, zum Beispiel Lau-
fen, fördert den Stressabbau 
und hilft dabei, Krankheiten 
vorzubeugen“, sagt Manuela 
Neubauer, Ergonomie-Instruk-
torin am Klinikum Wels-Gries-
kirchen. Doch wie so oft ist aller 
Anfang schwer. Der Sportwis-
senschafter Michael Pfob vom 
Medifit-Trainingszentrum Wels 
rät Einsteigern zu einer sport-
medizinischen Untersuchung. 
„So können etwaige Risikofak-
toren ausgeschlossen und indi-
viduelle Trainingsempfehlun-
gen gegeben werden“. Für den 

Beginn empfiehlt er zwei bis 
drei Laufeinheiten zu je 20 bis 
30 Minuten. „Wer Laufen mit 
Gehpausen kombiniert, startet 
richtig und macht schnell Fort-
schritte, ohne sich zu überan-
strengen“, so Pfob. Die ersten 
fünf Minuten der Trainingsein-
heit sollte man zügig gehen. Da-
durch kann sich der Körper auf 
das Training vorbereiten. Ent-
scheidend ist zudem die Lauf-
geschwindigkeit. „Wenn Sie es 
schaffen, beim Laufen ein ent-
spanntes Gespräch zu führen, 
haben Sie das richtige Tempo“, 
meint der Sportwissenschafter.

Zu Beginn des Trainings sollte man beim Laufen auch Gehpausen 
einlegen, um sich nicht zu überanstrengen. Foto: Maridav/Shutterstock.com

Den Körper trainieren 
und dem Stress entfliehen

Der Breitwegerich ist – wie 
sein Verwandter, der Spitzwe-
gerich – eine hervorragende 
Erste-Hilfe-Pflanze für unter-
wegs. Bei kleinen Wunden, 
Entzündungen oder Insekten-
stichen kann man seine Blätter 
zerreiben und auf die betroffe-
ne Hautstelle legen. Auf Wan-
derungen kann ein Blatt im 
drückenden Schuh dabei hel-
fen, Blasen zu vermeiden.

Foto: Uriy/Shutterstock.com

Wenn der Schuh 
drückt: Wegerich 

Brunnenkresse regt Stoff-
wechsel und Nierentätigkeit 
an. Sie wird bei einer gestörten 
Funktion der Leber oder Gal-
le eingesetzt. Ihre Blätter sind 
nährstoffreich und lassen sich 
gut in Salaten oder mit Topfen 
zu Brotaufstrichen verarbeiten. 
Ein senfähnliches ätherisches Öl 
verleiht ihr einen leicht scharfen 
Geschmack. Die Pflanze für ihre 
volle Wirkung frisch verwenden!

Foto: Vicky25/Shutterstock.com

Die Brunnenkresse 
hat wieder Saison
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(mak). Was den Österreichern 
über 50 Jahre in Bezug auf ihre 
Gesundheit vor allem Ängste 
bereitet, wurde unlängst in 
einer Marktforschungsstudie 
erhoben. 500 Personen in der 
entsprechenden Altersgruppe 
wurden dazu befragt. Dem-
nach sind 26,4 Prozent der 
Befragten wegen einer even-
tuellen Demenzerkrankung in 
Sorge. Auf dem zweiten und 
dritten Platz liegen Schlagan-
fall und Herzinfarkt mit je-
weils etwas über 25 Prozent.

Name fällt mir nicht ein
Die Testpersonen nannten 
dazu einige Beispiele für Ver-
gesslichkeit, die sie teilweise 
als Anlass zur Besorgnis se-
hen. Zu den häufigsten Aus-
sagen zählten „Manchmal 
fallen mir Namen nicht mehr 
ein“, „Beim Einkaufen verges-
se ich etwas“ und „Ich verlege 
manchmal Dinge“. Die Frage, 

ob sie im vergangenen halben 
Jahr vergesslicher geworden 
seien, beantworteten 13,6 der 
Befragten mit „Ja, ich bin eher 
vergesslicher geworden“ und 
5,8 Prozent mit „Ja, auf jeden 
Fall“.

Vergesslich oder dement
Kleine Gedächtnislücken – wie 
oben erwähnt – oder ein ver-

gessener Termin, der wieder 
ins Gedächtnis zurückkehrt, 
sind in der Regel nicht be-
sorgniserregend. Aufhorchen 
sollte man allerdings, wenn 
der Gedächtnisverlust das all-
tägliche Leben beeinträchtigt. 
Beispielsweise wenn die be-
troffene Person bis dato eigen-
ständig verrichtete Tätigkei-
ten nicht mehr ausüben kann.

Sorgen sollte man sich machen, wenn einfache Aufgaben zu 
einem großen Problem werden. Foto: Robert Kneschke/Shutterstock.com

Angst vor Demenz am größten
26,4 Prozent der Österreicher machen sich Sorgen um ihr Gedächtnis

(mak). Viele Menschen, vor al-
lem ältere Personen, verlieren 
leicht den Überblick über all 
ihre Arzneien, weil sie mehrere 
Medikamente von verschiede-
nen Ärzten verschrieben be-
kommen. Manch einer nimmt 
zusätzlich rezeptfreie Medika-
mente und Nahrungsergän-
zungsmittel zu sich. 

Die Mischung macht's
Jedoch kann es bei gleichzeiti-
ger Einnahme verschiedener 
Medikamente zu Wechselwir-
kungen kommen, was den Ef-
fekt der einzelnen Arzneien 

möglicherweise beeinflusst. 
Viele Apotheken bieten des-
halb Medikationsmanagement 
durch speziell geschulte Mitar-
beiter als Service an. Diese prü-
fen die Zusammenstellung der 
Arzneien und Nahrungsergän-
zungsmittel. Der Patient wird 
anschließend über die Wirkun-
gen, Neben- und Wechselwir-
kungen und über die richtige 
Einnahme informiert. Gegebe-
nenfalls setzt sich der Apothe-
ker mit dem verschreibenden 
Arzt in Verbindung, um dem 
Patienten eine optimale Thera-
pie zu gewährleisten.

Speziell geschulte Apotheker erklären ihren Kunden, wie sie ihre 
Medikamente einnehmen müssen. Foto: Stable / Shutterstock.com

Über das Vermeiden von  
unerwünschten Wirkungen 
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(sn). Eine hervorragende 
Rohmilch-Qualität bildet 
die Basis für die Herstellung 
von hochwertigen Milchpro-
dukten. Dabei spielen auch 
laufende Verbesserungen 
der Hygiene in Milchviehbe-
trieben und Molkereien eine 
wichtige Rolle. 

Schonende Konservierung
Unterschiedliche industrielle 
Verfahren gewähren die lan-
ge Haltbarkeit der Milch. Das 
Pasteurisieren zählt zu den 
am häufigsten angewandten 
Konservierungsmethoden. 
Dabei werden sämtliche hit-
zeempfindliche Keime durch 
kurzfristiges Erhitzen abgetö-
tet. Spezielle Abfülltechniken 
sowie eine hochentwickelte 
Kühllogistik sorgen zudem 
dafür, dass sich sowohl die 
Inhaltsstoffe als auch der Ge-
schmack – trotz langer Halt-
barkeit – kaum verändern. 

Ab in den Kühlschrank!
Milch lagert man am bes-
ten im Kühlschrank. Das gilt 
ebenso für einmal geöffnete 
Haltbarmilch. Bei Raumtem-
peratur zersetzen Bakterien 
den Milchzucker in Milchsäu-
re. Aus diesem Grund flockt 
das kalziumreiche Nahrungs-
mittel aus und wird unge-
nießbar. Offene Milch sollte 
binnen zwei bis drei Tagen 
verbraucht werden. 

Milch ist reich an Kalzium und 
Eiweiß. Foto: Valentyn Volkov / shutterstock.com

Milch – Qualität wirkt 
sich geschmacklich aus  

(mjl). Eine Pollenallergie wird 
oft lange nicht erkannt, weil die 
Betroffenen die Beschwerden 
für jene einer herkömmlichen 
Erkältung halten. Typisch für ei-
nen Heuschnupfen ist, dass die 
Symptome jedes Jahr etwa zur 
selben Zeit auftreten. Wenn die 
Nase immer im Frühling Prob-
leme macht, sollte man einen 
Allergologen aufsuchen. Fieber 
und Husten sprechen allerdings 
tendenziell gegen eine Allergie. 
Beide Symptome zeigen sich 
eher im Zusammenhang mit ei-
ner Viruserkrankung.

Im Frühling haben Allergiker es 
schwer. Foto: wavebreakmedia/Shutterstock.com

Heuschnupfen: Wie 
erkenne ich ihn?
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(red). Holz gilt als natürlicher 
Werkstoff. Doch auch Holz-
möbel können gesundheits-
gefährdende Stoffe enthalten. 
Spanplatten können etwa 
gefährliche Bindemittel wie 
Formaldehyd enthalten. 

Dauerhaftes Emittieren
Um Spanplatten herzustellen 
werden Sägewerks- und Ho-
belreste aus der Industrie oder 
Bau- und Restholz zu Platten 
unter Verwendung von For- 
maldehyd gepresst. Bindemit-
tel, die Formaldehyd enthalten 
gehen mit den Holzspänen kei-
ne dauerhafte Verbindung ein. 
So kann Formaldehyd ununter-
brochen aus den Spanplatten 
emittieren und die Raumluft 
belasten, solange die Spanplat-
te existiert, heißt es von der 
Schadstoffberatung Tübingen. 
Formaldehyd ist ein stechend 
riechendes Gas, das Schleim-
häute und Atemwege reizt. 

Aber auch Vollholzmöbel kön-
nen schädlich sein, wenn sie 
mit Lacken, Ölen oder Wach-
sen behandelt sind, die flüch-
tige organische Verbindungen 
(VOC) enthalten. Gütesiegel 
helfen bei der Orientierung. Bei 
gekennzeichneten Produkten 

werden Grenzwerte eingehal-
ten. Das Österreichische Um-
weltzeichen etwa garantiert, 
dass Produkte umweltscho-
nend produziert werden und 
so wenig wie möglich umwelt- 
und gesundheitsgefährdende 
Substanzen emittieren.

Holz ist nicht gleich Holz – aus Holzwerkstoffen wie Span- oder 
MDF-Platten können Schadstoffe in die Raumluft gelangen. Foto: MEV

Bei Möbeln auf Gütesiegel achten
Holzwerkstoffe enthalten Formaldehyd, das in die Raumluft gelangt.

Wollen Sie wissen, ob es in Ih-
rem Bundesland Förderungen 
für barrierefreie Baumaßnah-
men gibt? Unter www.mein-
bezirk.at/3261135 finden Sie 
nützliche Links dazu. Auf www.
meinbezirk.at/bauen lesen Sie 
mehr über Einrichtungsideen, 
Energiespartipps, Heimwerker-
tricks sowie Wohnungs- und 
Hausanzeigen aus Ihrer Regi-
on. Sie haben selbst Heimwer-
kertipps oder wollen Ihre Er-
fahrungen und Fotos rund um 
das Thema mit unseren Lesern 
und Regionauten teilen? Dann 
registrieren Sie sich einfach als 
Regionaut unter www.mein-
bezirk.at/registrieren.
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Antrieb: HHH
Der Suzuki Jimny beschleu-
nigt überraschend spritzig und 
flott – dank seines niedrigen 
Gewichts wirken die 102 PS wie 
mindestens 130. Bei höherem 
Tempo wünschen wir uns einen 
sechsten Gang, denn da wird es 
laut.

Fahrwerk: HHH
Eher indirekte Lenkung, längere 
Lenkwege, aber deutlich besser 
auf Asphalt als sein Vorgänger. 
Herrlich kleiner Wendekreis. 
Vor allem: Kein Weg ist ihm zu 
steil, egal ob steinig oder schräg.

Innere Werte: HHH
Die Offroad-Gesinnung herrscht 

auch hier vor. Dennoch ist das 
Innenleben des Jimnys nicht 
nur funktional und praktisch, 
sondern auch recht schick. 

Ausstattung: HHHH
Ganz schön viele Features wer-
den ab Werk zu einem tollen 
Preis geboten. Um 17.990 Euro 
wartet der Jimny mit nach-
stehend genannten Sicher-
heitstools und einer Bluetooth-

Freisprecheinrichtung auf. Die 
Highlights unserer Top-Test-
Variante „flash“: exzellente 
LED-Scheinwerfer, Klimaauto-
matik und beheizbare Außen-
spiegel.
 
Sicherheit: HHH
Der Jimny bekommt zwar nur 
drei NCAP-Sterne, allerdings 
sind bereits ab dem Einstiegs-
modell eine Müdigkeits- und 

Verkehrszeichenerkennung, ein 
Spurhaltewarnsystem und auch 
eine aktive Bremsunterstüt-
zung serienmäßig. Super!

Umwelt: HH
Laut Werk liegt der Verbrauch 
bei durchschnittlich 6,8 Litern. 
In unserem On- und Offroad-
Test waren es 7,9 Liter.

Petra Mühr/autentio

Flotter Knirps mit   Allrad

Der neue Suzuki Jimny ist zwar kecker, kantiger und viel onroadtaug-
licher, aber immer noch lieber abseits der Straße unterwegs. Fotos (2): Suzuki

Offroad-Kraxler 
Suzuki Jimny: Seine 
Heimat ist das Ge-
lände, seine Freunde 
sind die Steine.

Wenn Jimny, dann unbedingt in 
der Farbe „Kinetic Yellow“!

Modell & Preis: 
Suzuki Jimny 1.5 VVT Allgrip 
flash, ab Euro 21.490
Motor & Getriebe: 
1,5-Liter-Benziner, 1.997 cm³, 75 
kW/102 PS, 130 Nm max. Dreh-
moment bei 4.000 U./min., 
Fünfgangschaltung, Allrad 
Fahrleistungen:
Spitze: 145 km/h
0–100 km/h: k. A.
Maße & Gewichte: 
Länge/Breite/Höhe: 
3,64/1,64/1,70 m 
Kofferraum: 85 Liter 
Gewicht: 1.090 kg 
Zuladung: 345 kg 
Anhängelast gebr.: 1.300 kg
Garantie: 3 + 2 Jahre
Mehr Fotos im Internet auf 
meinbezirk.at/3274734

Details zur Umwelt-Bewertung finden Sie 
online unter: meinbezirk.at/2853380



2 7. / 2 8 .  M Ä R Z  2 0 1 9  /  M E I N B E Z I R K . AT Motor & Mobilität    37

(red). Zum siebten Mal wurde der 
„Marcus“, der Automobilpreis des 
ÖAMTC, vergeben. 46 Automo-
delle, die 2018 auf den österrei-
chischen Markt kamen, wurden 
von ÖAMTC-Experten bewertet. 

Wirtschaftliche Neuheiten
Ausschlaggebend für die Bewer-
tung sind Faktoren wie der Lis-
tenpreis, der Kraftstoffverbrauch 
oder die Kilometerleistung. Die 
diesjährigen Gewinner sind der 
smart EQ fortwo (Kleinwagen), 
der Lada Vesta SW 1,6 (Kom-
paktklasse), der Peugeot 508 1,5 
BlueHDi 130 Active (Mittelklas-
se), der Dacia Duster Blue dCi 

95 Essential (kompakte SUV & 
Crossover), der Citroën C5 Air-
cross PureTech 130 Live (große 
SUV & Crossover) und der Jaguar 
I-Pace S (Luxusklasse).

Beste Sicherheitsausstattung 
Auch die Serienausstattung der 
Sicherheitssysteme wurde unter 
die Lupe genommen. Die Gewin-
ner: der Audi A1 Sportback (Klein-
wagen), die Mercedes-Benz A-
Klasse (Kompaktklasse), der Audi 
A6 (Mittelklasse), der Volvo XC40 
(kompakte SUV & Crossover), der 
Honda CR-V (große SUV & Cross-
over) und die Mercedes-Benz G-
Klasse (Luxusklasse).

Für den „Marcus 2019“ wurden 46 Automodelle von ÖAMTC-Ex-
perten geprüft und bewertet. Foto: ÖAMTC/APA-Fotoservice/Hörmandinger 

Automobilpreis des 
ÖAMTC wurde vergeben

(red). Den Toyota Corolla gibt es 
demnächst in zwei neuen Vari-
anten: als GR Sport und als Tou-
ring Sports Trek. Der Corolla GR 
Sport punktet mit exklusiven 
Design-Highlights innen und 
außen und kommt als Hatch-
back und als Touring Sports in 
der starken 2,0-Liter-Hybridva-
riante (132 kW/180 PS) Anfang 
kommenden Jahres zu uns.
Der Corolla Trek überzeugt mit 
Crossover-Optik und ist aus-
schließlich als Touring Sports 
erhältlich: 20 Millimeter mehr 
Bodenfreiheit und Unterfahr-
schutz signalisieren seine 
robuste Bestimmung. Unter-
nehmungsfreudige Familien 
werden an dem funktionalen 
und hochwertigen Modell Ge-
fallen finden. 

Den Corolla Trek wird es ab 
Anfang 2020 geben. Foto: Toyota

Corolla: Zwei neue 
Modelle im Anrollen

Die dritte Generation des Ben-
tley Continental GT und GT 
Convertible wird durch zwei 
neue Versionen ergänzt. Der 
luxuriöse Grand Tourer ist – für 
US-Kunden ab sofort, für alle 
anderen Kunden ab dem ersten 
Quartal 2020 – nun mit einem 
leistungsstarken V8-4,0-Liter-
Doppelturbomotor mit 550 PS 
und einem Drehmoment von 
770 Nm ausgestattet. Die weite-
ren technischen Eckdaten des 
neuen Bentley Continental GT 
V8 und GT V8 Convertible: von 
0 auf 100 km/h in 4,0 Sekun-
den, Höchstgeschwindigkeit 
318 km/h. 

Neu: Bentley Continental GT 
und GT Convertible. Foto: Bentley

Neuer Bentley 
Continental GT

Antrieb: HHH
Der Suzuki Jimny beschleu-
nigt überraschend spritzig und 
flott – dank seines niedrigen 
Gewichts wirken die 102 PS wie 
mindestens 130. Bei höherem 
Tempo wünschen wir uns einen 
sechsten Gang, denn da wird es 
laut.

Fahrwerk: HHH
Eher indirekte Lenkung, längere 
Lenkwege, aber deutlich besser 
auf Asphalt als sein Vorgänger. 
Herrlich kleiner Wendekreis. 
Vor allem: Kein Weg ist ihm zu 
steil, egal ob steinig oder schräg.

Innere Werte: HHH
Die Offroad-Gesinnung herrscht 

auch hier vor. Dennoch ist das 
Innenleben des Jimnys nicht 
nur funktional und praktisch, 
sondern auch recht schick. 

Ausstattung: HHHH
Ganz schön viele Features wer-
den ab Werk zu einem tollen 
Preis geboten. Um 17.990 Euro 
wartet der Jimny mit nach-
stehend genannten Sicher-
heitstools und einer Bluetooth-

Freisprecheinrichtung auf. Die 
Highlights unserer Top-Test-
Variante „flash“: exzellente 
LED-Scheinwerfer, Klimaauto-
matik und beheizbare Außen-
spiegel.
 
Sicherheit: HHH
Der Jimny bekommt zwar nur 
drei NCAP-Sterne, allerdings 
sind bereits ab dem Einstiegs-
modell eine Müdigkeits- und 

Verkehrszeichenerkennung, ein 
Spurhaltewarnsystem und auch 
eine aktive Bremsunterstüt-
zung serienmäßig. Super!

Umwelt: HH
Laut Werk liegt der Verbrauch 
bei durchschnittlich 6,8 Litern. 
In unserem On- und Offroad-
Test waren es 7,9 Liter.

Petra Mühr/autentio

Flotter Knirps mit   Allrad

Der neue Suzuki Jimny ist zwar kecker, kantiger und viel onroadtaug-
licher, aber immer noch lieber abseits der Straße unterwegs. Fotos (2): Suzuki

Offroad-Kraxler 
Suzuki Jimny: Seine 
Heimat ist das Ge-
lände, seine Freunde 
sind die Steine.

Wenn Jimny, dann unbedingt in 
der Farbe „Kinetic Yellow“!

Modell & Preis: 
Suzuki Jimny 1.5 VVT Allgrip 
flash, ab Euro 21.490
Motor & Getriebe: 
1,5-Liter-Benziner, 1.997 cm³, 75 
kW/102 PS, 130 Nm max. Dreh-
moment bei 4.000 U./min., 
Fünfgangschaltung, Allrad 
Fahrleistungen:
Spitze: 145 km/h
0–100 km/h: k. A.
Maße & Gewichte: 
Länge/Breite/Höhe: 
3,64/1,64/1,70 m 
Kofferraum: 85 Liter 
Gewicht: 1.090 kg 
Zuladung: 345 kg 
Anhängelast gebr.: 1.300 kg
Garantie: 3 + 2 Jahre
Mehr Fotos im Internet auf 
meinbezirk.at/3274734

Details zur Umwelt-Bewertung finden Sie 
online unter: meinbezirk.at/2853380
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Die Krankenstandstage gehen 
unter Beschäftigten zurück. 
Sind wir gesünder?
MISSAGHI: Schlüsse aus globa-
len Zahlen zu ziehen, ist schwie-
rig. Vielleicht werden Kranke 
gekündigt und die Belegschaft 
somit gesünder? Dafür muss 
man sich einzelne Betriebe und 
Sparten ansehen.

Beschäftigte leiden am häu-
figsten unter Rückenproble-
men. Was kann man dagegen 
tun?
Sitzende Tätigkeiten haben zu-
genommen. Sie führen verstärkt 

zu Verspannungen. Dagegen 
hilft etwa dynamisches Sitzen, 
also die regelmäßige Verände-
rung der Sitzposition. Es kommt 
auch darauf an, wie der Einzel-
ne seinen Alltag gestaltet. Sitzt 
die Person nach einem Arbeits-
tag nochmals Stunden vor dem 
Fernseher? Hier wird vorschnell 
ausschließlich der Arbeitsplatz 
verantwortlich gemacht. 

Warum nehmen psychische 
Erkrankungen zu? 
Das ist auch eine Frage der 
Wahrnehmung in der Gesell-
schaft. Es besteht einerseits eine 
erhöhte Aufmerksamkeit und 
Sensibilität für psychische Pro-

bleme, andererseits aber wird 
gewertet. Jemand, der Burn-out 
hat, kann mit mehr Verständnis 
rechnen als jemand mit einer 
Depression.

Was können Betriebe für ei-
nen gesunden Arbeitsplatz 
tun?
Wertschätzung ist die beste Me-
dizin und senkt die Kranken-
standstage nachhaltig.

Arbeitsmedizinerin 
Schirin Martina Mis-
saghi im Gespräch 
über Gesundheit am 
Arbeitsplatz.

Karriere
linda.osusky@regionalmedien.at

Missaghi ist Arbeitsmedizine-
rin in Wien. Foto: Wahlgemeinschaft 

„Die beste Medizin 
ist Wertschätzung“

Gesund leben kann ganz schön 
stressig sein, vor allem wenn 
man es allzu ernst nimmt. Das 
beginnt beim Essen. Viele Stu-
dien mit zum Teil konträren 
Empfehlungen verunsichern 
uns. Es geht weiter am Arbeits-
platz, wo wir zu viel sitzen und 
Stress ausgesetzt sind. Das 
heißt, wir sollten weniger und 
langsamer arbeiten, um ge-
sund zu bleiben. Andererseits 
hat auch Nichtstun gesund-
heitsschädliche Nebenwirkun-
gen. Statt sich von Gesund-
heitstrends treiben zu lassen, 
sollte man die Dinge einfach 
eine Spur gelassener angehen.

Wenn das Thema 
Gesundheit stresst 

Linda Osusky
Redakteurin
linda.osusky@regionalmedien.at

KOMMENTAR

Audi Q5 3.0 TDI
clean diesel, 190kW/258PS EZ: 10/2014,
ca. 78.000 KM, Mondscheinblau Met.,
Glanzpaket, Topzustand, Service gepflegt,
Panorama-Glasdach, S-Line Sportpaket,
S-Line Exteriorpaket, Sportedition, Kom-
fortpaket, MMI-Navigation plus, Einpark-
hilfe plus, Audi side assist, Diebstahlwarn-
anlage, Komfortschlüssel, Anhängekupp-
lung, Dachträger, 8-fach bereift, VB:
39.900 Euro, Tel. 0664-806664324 (Ebbs
bei Kufstein) </b>

Mazda 3 Sport CD150 Attraction Limousi-
ne, 150 PS, Diesel, EZ 02/2014, 122.500
km, silbergrau met., Navi, Einparkhilfe
hinten, Sitzheitzung vorn, Tempomat &
Limiter, zahlreiche Fahrassistenten,
Multifunktionslederlenkrad, Bi-Xenon, 8-
fach bereift, Bremsen erneuert 02/2019,
Sommerreifen neu, Pickerl 02/2019, neu,
12.500,-. Tel.: 0699-11001578

BMW 335ix Kombi,
silber, 306 PS, KM 130.000, BJ 2010, 8-
fach-bereift, Service bis 200.000 KM
gratis, kein Rost, komplett versiegelt, su-
per Zustand, Sommerreifen auf 19 Zoll,
Winterreifen auf 17 Zoll, Preis: € 17.000,-
; Tel.: 0664-5003970 (Tirol)

Autoankauf
Alle Fabrikate - Unfall - defekt - hohe Ki-
lometer - mit oder ohne Pickerl, ab BJ
2002, Tel. 0664-7677775, www.auto-an-
kauf.at

TISCHTENNIS-MEISTERSCHAFT in Wien
sucht Mannschaften für Amateure, keine
Einzelpersonen. Pensionistengruppen,
Firmen, Pfarren, Wohngemeinschaften,
etc. sind willkommen, geringe Kosten,
Kontakt: Kurt Vytesnik, 0664-2208654

ANKAUF- WOHNWAGEN & WOHNMOBI-
LE!! Baujahr egal, auch ohne Pickerl.
Barzahlung und Abholung sofort! Mobil-
nummer: 0681/81811340, E-Mailadresse:
ankauf79@gmx.at

Billig und Willig! Ein Team aus Maler,
Fliesenleger, Bodenleger, Elektriker, Ent-
rümpler und aller Renovierungsarbeiten
j e d e r z e i t  f ü r  S i e  b e r e i t .  T e l .
0664/99064316

Suche Gebrauchtwagen
in jedem Zustand, km egal, auch Motor-
schäden + Unfaller 0676-5342072

Jegliche Art von Haushaltshilfe für Senio-
ren, Reinigungsarbeiten, Gartenarbeiten
u n d  G r a b s t e i n p f l e g e !  T e l .
0664/99064317

Suche Arbeit als Reinigungskraft in ei-
nem Hotel oder Restaurant, in Büros,
Ordinationen und in privaten Haushal-
ten, mit Anmeldung, Tel. 06776-2536830

Hotel-Pension in Wien 1010, sucht ab so-
fort tüchtigen Buchalter(in) entweder
T e i l z e i t  o d e r  G e r i n g f ü g i g .  T e l . :
069917145993, mecker@mecker.at

Bedienerin (bügeln, Haushalt, Gartenar-
beit), 2x/Woche, je 5-6 Stunden (Mo/Fr)
im 22.Bezirk gesucht. Tel. 0664-2304111
(19-20 Uhr)

Oldtimerankauf
2Rad & 4Rad, Tel. 0664-3302551

KFZ Barankauf
aller Art, Tel.: 0660-3003010

Autoankauf von Gebraucht/Unfallwa-
gen, aller Marken, Bargeld, beste Preise
Tel. 0676/7842329

Waldviertler sucht Allradfahrzeug, Zu-
stand und Baujahr egal, auch Havarien
Tel: 0664-5286588

Verkäufer (m/w) für Immobilien gesucht,
g e r n e  a u c h  Q u e r e i n s t e i g e r !
www.AWZ.at, 0664-8697630.

Zahle Bestpreise! für Gebrauchtwagen,
Mängel - Schäden - Baujahr egal, 0699-
81500500

Bestpreise!!! Autoankauf, Mängel -
Schäden egal, 2000-2018, auch Wochen-
ende! 0660-6498200

Private, flexible, Dipl. Krankenschwester
sucht freie Pflegestelle im Burgenland,
0036-204022363

Achtung!!! Barankauf Gebrauchtwagen,
2001-2019, jeder Zustand, Bestpreise!!!
0676-9676155

AUTOANKAUF

AUDI

STELLENGESUCHE

STELLEN SONSTIGE GARTEN SONSTIGES

PFLEGEPERSONAL

VERKAUFSPERSONAL

DIVERSES PERSONAL

DIENSTLEISTUNGEN

MAZDA

OLDTIMER

WOHNMOBILE

BMW

GARTEN

KARRIERE

AUTO & MOTOR

Suche Bürokraft für max. 50 h/Monat in
Wien, 0660-5257272

Komm in mein Dildoberater Team!
www.4lover.at 0664/5090602

HECKEN-, BAUMSCHNITT; FAIRER-PREIS;
STOCKAUSFRÄSUNG; 0664-7617730.
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Kaufe Altwaren
ganze Verlassenschaften u. Sammlungen,
Antikmöbel, Ölbilder, Fotoapparate, Ei-
senbahnen, Postkarten, Briefmarken,
Pelze, Tierpräparate, Musikinstrumente,
Grammophone, Pendel u. Taschenuhren,
Kristalluster, Münzen, Mode u. Silber-
schmuck, Bernsteinketten, Zahn u. Alt-
gold, Spazierstöcke, Bronzefiguren,
Blechspielzeug, Puppen, Augarten, Lilien-
porzellan, Militaria, Orden, Uniformen,
Gegenst. 1.u.2. Weltkrieg, Helme u. Säbel,
Fotos u. Dokumente, 0699-11070335*PATRIZIA 67, Beamtin i.P.*

Glücklich sein ist keine Frage des Alters,
vielmehr die einer Lebenseinstellung.
Sehr gut aussehende Witwe, voller Hu-
mor, mit natürlicher Ausstrahlung, kultu-
rell interessiert, auch häuslich und Fami-
lienmensch mö. wieder vertraute Zwei-
samkeit genießen. Agentur Julia 0664-
2201555

*ERFOLGREICHER UNTER-
NEHMER 56*

Georg ist jung verw., gesellig, geht gerne
Tanzen, mag Volksmusik & Schlager,
Wanderurlaube u. sehnt sich nach neu-
em Glück. Wo ist die natürliche Frau die
gerne lacht für neues Glück? Agentur Ju-
lia 0664/2201555

ACHTUNG!!!
Pelzankauf bis € 6000, Tracht u. Abend-
mode. Handtaschen. Reisekoffer, Antiqui-
täten. Teppiche. Porzellan. Tafelsilber/Po-
kale. Mode u. Echtschmuck. Bernstein.
Koralle. Uhren (auch defekt). Münzen.
www.antik1000.com. Firma Fuchs. 0680-
4413343

*HÜBSCHE KERSTIN 48*
mit schöner Figur, dunkelhaarig, sehnt
sich Geborgenheit und Liebe! Sie ist an-
schmiegsam wie ei. Katze, hört gerne
Musik, mag Reisen und hat Humor. Ger-
ne würde Sie mit einem aufrichtigen
Mann in die Zukunft starten. Agentur
Julia 0664/2201555

*ANGELIKA 59*
ei. sehr sympathisch, vielseitig interes-
sierte Frau mit Esprit, liebt die Natur u.
hat ein großes Herz, ist sehr sanft, zärt-
lich u. liebevoll. Welcher normale Mann
sucht eine hübsche Frau für gemeins.
Unternehmungen u. eine harmonische
Zukunft? Agentur Julia 0664-2201555

*MUT ZUM GLÜCK!*
hat Judith 71J, eine fesche Witwe,
schlank, sit. Bin ganz alleine u. sehne
mich nach liebevoller Zweisamkeit. Ma-
che gerne Ausflugsfahrten mit dem Auto,
Gartel, Wellness, Walking, Kochen, doch
der Mann zum verwöhnen und kuscheln
fehlt. Agentur Julia 0664-2201555

*Verkaufsleiter i.P. 66*
ein charmanter Mann, großzügig, sport-
lich, wandert gerne, ist vielseitig interes-
siert (Garteln, Musical, Operette, Thea-
ter, Urlaube, Tanzen) u. sehnt sich nach
harmonischer Zweisamkeit. Sind Sie eine
Frau mit Esprit und Liebe im Herzen?
Agentur Julia 0664-2201555

Trödelmann!!!
Ich bin der Trödelmann und kaufe deine
Sachen an! Ob Pelz, Möbel, Trödel, Poka-
le, Taschen, Teppiche oder Porzellan,
schaue mir gerne alles an! Schmuck aus
Bernstein, Silber oder Gold, kaufe ich
wirklich zu Höchstpreisen, wenn ihr
wollt!!! 0680-4413336.

*NORBERT 79, JURIST i.P.*
verw., ein gebildeter Kavalier, trotz sei-
nes Alters noch immer sehr agil, best.
sit., sucht Sie mit Herz, Sinn f. Humor und
Kultur, für anregende Gespräche u. einen
gemeinsamen Lebensabend. Agentur
Julia 0664-2201555 Privatsammler kauft Schallplatten, alte

Bücher, Ansichtskarten, historische Fotos
und Dokumente, Kinoprogramme, Auto-
gramme, Heiligenbildchen, Groschenro-
mane, Zeitschriften, alte Erotica sowie
alte Ziergegenstände. Auch Sammlun-
gen, seriöse Bezahlung, Tel. 0676-
4266653

Toller Wohnplatz für eine pensionierte
Person ab 19-100 Jahre in einer Wohnge-
meinschaft mit freudigen Mitbewohnern
frei! Viele Tiere einschließlich Pferde,
Psychotherapie und rund um die Uhr-
bzw. 24-Std.-Betreuung vor Ort! 0660-
2220055

BESTPREISE! Antiquitäten für Jugendstil-
villa gesucht: Gemälde, Antikmöbel,
Skulpturen, Uhren, Porzellan, Glas, Luster,
Silbergegenstände, Antikschmuck, Kla-
vier, Militaria, usw. Barzahlung – seriös
Tel. 0676-4360487

Flohmarkt im Pfarrzentrum St.Paul-PAHO
am Samstag, 6. April 2019, von 9 - 17 Uhr
in 1100 Wien, Jura-Soyfer-Gasse 5. Großes
Angebot an schönen Sachen! Erlös zu-
gunsten Behinderteneinrichtung Dorfge-
meinschaft Breitenfurt.

SCHLOSSAUSSTATTUNG! Kunstliebhaber
sucht alte Ölgemälde, Aquarelle, Antik-
möbel, Uhren, Bronzefiguren, Porzellan,
Glas, Silberobjekte, nette Kleinkunst,
Luster, Klavier, Militaria, usw. Bahrzah-
lung Tel. 0664-5738555

Kaufe ganze Verlassen-
schaften!

Jungbauer & Moderinsky GmbH - Tel.
0664-4132609

KAUFE JEDE
MODELLEISENBAHN + BLECHSPIELZEUG
IN GANZ ÖSTERREICH 1070 Wien Ziegler-
gasse 33, 0664-8471759

SENIORENKATALOG ab 50+
mit vielen Partnersuchenden jetzt kos-
tenlos unter: 0664-2201555 www.partne-
ragentur-julia.at

Winteraktion! Kaufe Pelze, Antiquitäten,
Porzellan, Teppiche, Briefmarken, Mün-
zen, Gemälde, Uhren und Silbergegen-
stände; Seriöse Abwicklung, Bezahlung
in bar; Tel.: 0664-5668648

Suche Zinn, hochwertige Leder- und
Pelzbekleidung, Tischwäsche, Silberkol-
lektion, hochwertige Handtaschen, alte
Uhren aus Oma´s Zeiten Tel.: 0664-
5821693

Glück in der Liebe
www.partneragentur-julia.at tägl: 0664-
2201555

Ankauf Verlassenschaft
Entrümpelungen & Umzug, seriös,
günstig, schnell, Tel: 0660-5257272

Gratis-Räumung
und Entrümpelung! Wien und NÖ, Tel.
0664/567 99 27

Gratis-Räumung
Wohnung, Keller, Dachboden - besen-
rein! Tel. 0664/793 75 15

Gratis-Räumung
und Entrümpelung! Wien und NÖ, Tel.
0664/567 99 27

Gratis-Räumung
Wohnung, Keller, Dachboden - besen-
rein! Tel. 0664/793 75 15

Gratis-Entrümpelung!
Wohnung, Keller, Haus, Tel. 0664/991
79 721

Gratis-Entrümpelung!
Wohnung, Keller, Haus, Tel. 0664/991
79 721

Papier - Papier, wie Bücher, Zeitungen,
Fotos, Geldscheine, ganze Bibliotheken
und sonstiges Papier kauft Sammler.
0664-4523808

Briefmarken der ganzen Welt kauft
Sammler zu guten Preisen.  Ganze
Sammlungen Ansichtskarten und Briefe
auch! 0664-4523808

Nachhilfe mit Hausbesuch in Mathema-
tik, Deutsch, Englisch, Franzo¨sisch, Spa-
nisch, Italienisch, Latein, Rechnungswe-
sen, Frau Mag. Weisz 0699-10759130

Ankauf von antiken Bildern, Uhren, Or-
den und Ansichtskarten sowie Schmuck,
Bruchgold und Tafelsilber, Tel. 0664-
3357931

HELLSEHERIN
0900-444633. € 1,56/min

Kaufe Pelze, Porzellan, Silberbesteck,
Uhren, Gemälde, Schmuck jeglicher Art.
0650-7408971

Gratis Räumungen und Entrümpelungen
von Wohnungen, Häusern, Kellerabtei-
len, besenrein. Tel.: 0676-5535105

Kaufe Damenkleidung, Accessoires,
Briefmarken und Münzen. Tel.: 0664-
5668648

Kaufe Verlassenschaften: Antiquitäten,
Einzelstücke wie Glas, Porzelan, Bilder
und Möbel! Tel. 0650-5131422

Wiener Kunsthändler kauft altes Porzel-
lan, Figuren, Service, auch beschädigt,
0676-3738537

Gratis Räumungen von Wohnungen,
Häusern, Kellern, Dachböden, alles besen-
rein, Tel.: 0681-84298483

Seriöser Sammler sucht Antiquitäten,
Pelze, Orientteppiche, Porzellan, Briefmar-
ken, Münzen. Tel.: 0650-8853681

"ARBEITSLOSE HELFEN" GÜNSTIG: Über-
siedlung, Räumung, Wohnungsrenovie-
rung - auch Wochenende: 0676-6858094Rollläden (auch elektrisch), Fenster, Insek-

tenschutz, Markisen aus Ungarn, 0699-
10898033, www.rolomont.at

FLOHMARKT

GESUNDHEIT/WELLNESS

HAUSBAU

RÄUMUNGEN

NACHHILFE

PELZE

SAMMLUNGEN
KREDIT

ENTRÜMPELUNG

TAROT

BRIEFMARKEN

ANTIQUITÄTEN

ANKAUF SONSTIGES

AKTUELLES

PARTNERSCHAFT

BÜCHER

MARKTPLATZ/SONSTIGES

PARTNERSCHAFT

HAUSHALTSGERÄTE

www.kreditcenter.at, Tel. 0664-3471711
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World Music : Flamenco - REFLEJOS - Im
SPEKTAKEL Wien - Theater, Cafe, Galerie
Am Donnerstag 21. März, um 19:30 REFLE-
JOS spiegelt die musikalischen Erfahrun-
gen von vier MusikerInnen wider, die auf
der Suche nach neuen Klängen stets
weitere Musikszenen und verein.ta-
ke5@gmail.com

All-Inclusive Renovierer
Preisgünstigstes & zuverlässiges Hand-
werker-Team! Wir bieten alle Renovie-
rungs-, Garten- und Reparaturarbeiten
an! Tel. 0664/793 75 15

Dringend gesucht!
Wir suchen eine Mietwohnung im 2. oder
3. Bezirk. Auch sanierungsbedürftig. Ge-
samtbelastung max. € 800 / Monat ca.
60 m² Wohnfläche. +43 664 / 252 0 103

Nähe Zell am See - Top-Lage: Exklusive
Wohnung mit 95 m2 Wnfl., Terrasse mit
52 m2, Lift, Tiefgarage, Freiparkplatz usw.
€ 460.000,-. Fertigstellung: Frühjahr
2020! Von Privat - keine Maklergebühren!
traumwohnung2020@gmail.com

Einfamilienhaus mit Garten in Gols,
Wohnfläche 135qm2, Keller, Erd- und
Obergeschoss, Besichtigung jederzeit
möglich Tel.: 0664/1031886

www.blondecousinen.at
21., Volkragasse 1 - Tel. 0664-941-36-33

WIEN: Grundstücke für ein großvolumi-
ges Bauvorhaben - auch Baulücken - ge-
sucht. Immo: AWZ.at, 0664-2739895.

Kaufe Verlassenschaften: Antiquitäten,
Einzelstücke wie Glas, Porzelan, Bilder
und Möbel! Tel. 0650-5131422

Eigentumswohnung mit Balkon/ Loggia
dringend gesucht. AWZ Immobilien:
Geld-Anleger.at, 0664-9969228.

Erbe regeln - Wohnung verkaufen! AWZ
Immo: www.Erbengemeinschaft.at,
0664-8984000.

PENSIONISTEN: Immobilie verkaufen -
weiterhin darin wohnen. AWZ Immobili-
en: www.Leibrente.at, 0664-6331862.

NÄHE 1220: Gewerbegrund, 10.000 m2,
Vergrößerungsmöglichkeiten vorhanden.
Immo: AWZ.at, 0664-2739895.

TERMINE

VERSCHIEDENES

GRUND ANKAUF

GRUND VERKAUF

SONST. IMMO ANKAUF

SUCHE WOHNUNG

VERMIETUNG HAUS

WOHNUNGSANKAUF

WOHNUNGSVERKAUF

VERKAUF SONSTIGES

TELEFONKONTAKTE

IMMOBILIEN

KAUFE günstige Wohnung in Wien; Tel.
0664-806665608

Hausfrau (34) privat! 01-2675044 ab
2,9Ct./Min.FN
Ich mach’s dir 0930-580570. € 1,-/min
71j reiche OMA 0930-400490. € 1,-/min
OMA will fi..en 0930-580503. € 1,-/min
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(db). In seine Regentschaft fällt 
die Zeitenwende vom Mittelal-
ter in die Renaissance: Maxi-
milian I. (1459–1519) zählt nicht 
umsonst zu den bedeutends-
ten Habsburgern: Obwohl sei-
ne Kindheit noch stark von 
mittelalterlichen Traditionen 
geprägt war und er als „letz-
ter Ritter“ in die Geschichte 
einging, war er zugleich auch 
ein Freund des Humanismus 
sowie der Wissenschaft, Kunst 
und Literatur der Renaissance. 
Als Kaiser entwickelte er ein 
neues Herrscherideal und öff-
nete sich dem Zeitgeist.

Da sich heuer der Todestag des 
großen Monarchen zum 500. 
Mal jährt, präsentiert die Nati-
onalbibliothek (1., Josefsplatz 
1) bis 3. November im Prunk-
saal eine große Sonderausstel-
lung über Maximilian I. und 
seine Zeit. Mittels zahlreicher 
eindrucksvoller Handschrif-
ten und Frühdrucke lässt sich 
diese spannende Epoche des 
kulturellen Umbruchs nach-
vollziehen. Zu den Highlights 
der Ausstellung zählen das 
Stundenbuch der Maria von 
Burgund, die er 1477 heiratete, 
sowie der berühmte „Weißku-
nig“ von Maximilian I. selbst – 
ein reich illustriertes Werk mit 
autobiografischen Zügen, das 
jedoch unvollendet blieb.
Di.–So. 10–18 Uhr, Do. bis 21 
Uhr. Eintritt: 8 Euro. Mehr In-
fos unter www.onb.ac.at

Anlässlich seines 
500. Todestages wid-
met die Nationalbi-
bliothek Maximilian I. 
eine Ausstellung.

Der letzte Ritter: Maximilian I. von 
Habsburg. Foto: Österr. Nationalbibliothek

Ein Ritter im Geiste 
des Humanismus

(db). „Kann man die perfek-
te Beziehung führen, und 
wenn ja, warum nicht?“ Diese 
scheinbar unbeantwortbare 
Frage stellt sich das Kabarett-
duo Kaufmann-Herberstein 
in seinem dritten Programm 
„BeziehungsWeise“. Darin er-
zählen Resi und Flo in gewohnt 
ungewohnter Offenheit scho-
nungslos fiktiv aus ihrem Pri-
vatleben. 
Das unterhaltsame Kabarett 
für Optimisten, Romantiker 
und andere Realitätsverwei-
gerer feiert am 1. April um 20 
Uhr Premiere im Orpheum (22., 
Steigenteschgasse 94b). Karten 
(22 Euro) gibt es online unter 
www.orpheum.at

Foto: Daniel Hermes

Lachprogramm über 
den Beziehungsalltag

(db). Vom 9. bis 11. April dreht 
sich auf dem 4Gamechangers-
Festival in der Marx Halle (3., 
Karl-Farkas-Gasse 19) alles um 
Zukunftsthemen, Inspiration und 
Networking. Unter dem Motto 
„Europe meets Asia“ treffen asia-
tische Unternehmer, Geldgeber, 
Meinungsträger aus Wirtschaft, 
Politik und der digitalen Welt auf 
europäische und amerikanische 
CEOs, Investoren und Wirtschafts-
treibende. Zu Gast sind etwa Au-
tor und Futurist Ray Kurzweil, 
Investor Jim Rogers und Schrift-
stellerin Jung Chang (Foto). Live 
performen Silbermond, Mando 
Diao sowie Camo & Krooked. 
Infos und Tickets (ab 50 Euro): 
www.4gamechangers.io

Foto: Makoto Kuwata

4Gamechangers: 
„Europe meets Asia“

Das Haus der Katzenfreunde 
(23., Dirmhirngasse 50) bie-
tet jeweils von 10 bis 16 Uhr 
gebrauchte Bücher, CDs, Klei-
dung und Haushaltsartikel an.

Flohmarkt für 
Katzenfreunde

> Flohmarkt | 6. & 7. April

Ab 15.30 Uhr steht das Haus der 
Begegnung (21., Angerer Straße 
14) ganz im Zeichen des Swing-
Tanzens. Eintritt: 14 Euro. Re-
servierung: 0664/504 40 50

Frühlingskonzert der 
Floridsdorfer Spatzen

> Musik | 31. März

In Michl’s Social Club (1., Reichs-
ratsstraße 11) können sich Brust-
krebspatientinnen von 15 bis 18 
Uhr austauschen. Eintritt frei. 
Infos: www.europadonna.at

Café für Frauen 
mit Brustkrebs

> Gesundheit | 5. April
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(db). Am 7. April können Kunst-
liebhaber mit der Mutter, der 
Schwester oder der besten Freun-
din ab 14 Uhr in der Klimt-Villa 
(13., Feldmühlgasse 11)  eine Zeit-
reise durch das Atelier des großen 
Malers unternehmen.  Neben 
Designmöbeln, Aktzeichnun-
gen und Gemälden werden auch 
die Musen und Modelle Gustav 
Klimts sowie seine Freunde und 
Gönner vorgestellt. Außerdem 
kann die aktuelle Sonderausstel-
lung „Klimt Lost“ besichtigt wer-

den. Ein Highlight ist der Besuch 
von  Klimts Ur-Enkelin und Mo-
dedesignerin Brigitte Huber-Ma-
der, die den Rundgang durch das 
Atelier mit  Anekdoten aus dem 
Familienleben bereichern wird. 
Im Anschluss wartet ein gemütli-
cher Sektausklang im Salon oder 
bei Schönwetter im Garten der 
romantischen Villa. Eintritt: 15 
Euro. Infos: www.klimtvilla.at
Gewinnen Sie auf meinbezirk.at/ 
bz-gewinnspiel 1x2 Karten für 
den Klimt-Nachmittag!

Die Villa in der Feldmühlgasse diente Gustav Klimt bis zu seinem 
Tod im Jahr 1918 als Atelier. Foto: Baris Alakus/Klimt Villa Wien

Freundinnen-Tag in der 
Klimt-Villa in Hietzing

(db). Mit gleich zwei seiner 
Multimediashows weckt Fo-
tograf Sepp Puchinger am 
2. April im Alpenverein Edel-
weiss (1., Walfischgasse 12) das 
Reisefieber: Zuerst geht es um 
17 Uhr in Wunderwelten aus 
Feuer und Eis – nach Island und 
Grönland. Anhand zahlreicher 
Fotos zeigt Puchinger, wie viel-
fältig die beiden Länder sind.
Weiter in den Süden geht es 
hingegen um 19.30 Uhr: Dann 
führt die Reise in den Süden 
Italiens, nach Apulien, Kalabri-
en, Sizilien und auf die Lipari-
schen Inseln.
Mehr Infos und Karten (Vvk. 12, 
Ak. 14 Euro) gibt es online un-
ter www.sepp-puchinger.at

Foto: Puchinger

Reisevorträge: Von 
Island nach Sizilien

(db). Die Vergangenheit und die 
Gegenwart dreier Frauengene-
rationen stehen im Mittelpunkt 
der „Sprengkörperballade“. 
In  Magdalena Schrefels Stück 
sehnen sich die Figuren nach 
einer Explosion, dem Sprengen 
dessen, was nur schwer auszu-
halten ist: nämlich das Sein im 
Hier und Jetzt. Das KosmosThe-
ater (7., Siebensterngasse 42) 
bringt die abenteuerliche, poeti-
sche Sprachpartitur am 2. April 
um 20 Uhr zur österreichischen 
Erstaufführung. Karten (20 
Euro) und weitere Vorstellungs-
termine: www.kosmostheater.at
Gewinnen Sie auf meinbezirk.at/ 
bz-gewinnspiel 1x2 Karten für 
die Vorstellung am 13. April!

Foto: Franzi Kreis

Ein Theaterabend 
mit Sprengkraft

Das Literaturevent in der Haupt-
bücherei (7., Urban-Loritz-Platz 
2a) legt den Fokus auf Wien-Kri-
mis. Beginn: 19 Uhr. Eintritt frei. 
Infos: www.buechereien.wien.at

Krimitage in der 
Hauptbücherei

> Lesung | 28. & 29. März

Eine Sonderausstellung im 
MAK (1., Stubenring 5) befasst 
sich mit chinesischer Gegen-
wartskunst. Mi.–So. 10–18 Uhr, 
Do. bis 22 Uhr. Eintritt: 12 Euro.

MAK zeigt neue 
Kunst aus China

> Kunst & Kultur | bis 26. Mai

Um 15.30 Uhr gibt der Musiker 
im Haus der Musik (1., Seiler-
stätte 30) ein Mitmachkonzert 
für Kinder ab fünf Jahren. Kar-
ten (10 Euro): www.hdm.at

Marko Simsa: 
Klezmer für Kinder

> Kinder | 29. März

Peter Rapp, Nina Hartmann u.a. 
unterhalten ab 20 Uhr im Metro-
pol (15., Hernalser Hauptstraße 55) 
zugunsten der CliniClowns. Karten 
(ab 50 Euro): www.cliniclowns.at 

Comedy-Parade 
mit Prominenten

> Kabarett | 8. April

Erstmals in Österreich gibt 
Peter Bence um 20 Uhr in der 
Stadthalle (15., Roland-Rainer-
Platz 1) ein Konzert. Karten (ab 
49 Euro): www.stadthalle.com

Der schnellste 
Pianist der Welt

> Musik | 6. April

Um 19.30 Uhr singen Anabell Gar-
fio Méndez und Maria Droulou 
bekannte Opernwerke im Alten 
Rathaus (1., Wipplingerstraße 8). 
Karten (25 Euro): www.wien-ticket.at 

Die schönsten 
Opernmelodien 

> Musik | 3. April
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(db). Am 30. und 31. März läutet 
das Argus Bike Festival auf dem 
Rathausplatz die Fahrradsaison 
ein: Neben einer großen Messe 
zu den aktuellsten Trends der 
Fahrradszene und einem Rad-
flohmarkt erwartet die Besucher 
jeweils von 9 bis 18 Uhr jede 
Menge Programm: Spektakulä-
re Stunts bieten etwa der High-
jump-Contest „Dirt Battle Vien-
na“, eine Trial-Show mit Dominik 
Raab sowie der BMX-Flatland-
Contest „Vienna Jam“. Der Verein 
Wienerwald Trails bringt das 
Mountainbike in die Stadt und 
in der Fahrrad-Kinderwelt steht 
vor allem sicheres Radfahren im 
Mittelpunkt.
Eines der Highlights ist die all-
jährliche Radparade, die kleine 
und große Radler am Sonntag 
ab 12 Uhr vom Rathausplatz über 
den Schottenring bis zum Prater 
und über den Stubenring wieder 
zurück führt. Eintritt frei. Alle In-
fos unter www.bikefestival.at

Spektakuläre Stunts auf zwei 
Rädern. Foto: Peter Provaznik

Europas größtes Fahrradfest 
im Herzen unserer Stadt

Regie: Philippe de Chauveron – 
F 2019, franz. OmU
Darsteller:  Christian Cla-
vier, Chantal Lauby, Ary Abittan, 
Medi Sadoun, Frédéric Chau u.a.

Sie sind wieder da: Monsieur 
Claude, seine Töchter und die 
schlagfertigen Schwiegersöhne 
kehren zurück für einen neuen 
großen Wurf im Roulette der 
Traditionen. Regisseur Philippe 
de Chauveron und sein grandi-
oses Ensemble haben der Fort-
setzung des rekordverdächtigen 
Erfolgsfilms viel Liebe und noch 
mehr Scharfsinn, Esprit und Witz 
eingehaucht. In seiner Parade-
rolle als naserümpfender Clau-

de Verneuil verbreitet Christian 
Clavier bei seinem Drahtseilakt 
zwischen Vernunft und Vorurteil 
abermals große Heiterkeit.
Kinostart: 5. April
Gewinnen Sie auf meinbezirk.at/ 
bz-gewinnspiel 5x2 Karten!

Zwischen Vernunft und Vorurteil: 
die Verneuils. Foto: Filmladen Filmverleih

MONSIEUR CLAUDE 2
Monsieur Claude und 
seine Töchter sind zurück!

(db). Arik Brauer ist nicht nur 
Maler, sondern lebt seine Kreati-
vität auch in Architektur, Musik, 
Tanz, Bildhauerei und Poesie aus. 
Unter dem Titel „Arik Brauer. 
Alle meine Künste“ widmet das 
Jüdische Museum (1., Dorotheer-
gasse 11) dem Universalkünstler, 
der heuer seinen 90. Geburtstag 
feierte, ab 3. April eine Sonder-
ausstellung. Darin werden die 
verschiedenen Facetten seiner 
Arbeit – angefangen vom Phan-
tastischen Realismus über seine 
Erfolge im Austropop bis hin zur 
Gestaltung seines Hauses im is-
raelischen Künstlerdorf En Hod 
beleuchtet.
So.–Fr. 10–18 Uhr. Eintritt: 12 
Euro. Infos: www.jmw.at

Foto: Brigitte Luettge-Dauth

Die vielen Künste 
des Arik Brauer

(db). Eine Brücke zwischen 
klassischer und zeitgenössi-
scher Musik schlagen der Flö-
tenvirtuose Matei Ioachimescu 
und der renommierte Pianist 
Alfredo Ovalles mit ihrem neu-
en Programm „La Vida Loca – 
Bridges“. In ihrem kongenialen 
Zusammenspiel verbinden die 
beiden Musiker Jazz, Rock und 
Weltmusik und überschreiten 
dabei nicht nur geografische, 
sondern auch musikalische 
Grenzen. 
Am 30. März kann man die 
gelungene Kombination aus 
Flötenspiel und Klaviermusik 
um 20.30 Uhr live im Porgy & 
Bess (1., Riemergasse 11) hören. 
Karten (20 Euro): www.porgy.at 

Foto: Florin Ghenade

„La Vida Loca“ auf 
Flöte und Klavier

(db). Eine von Wilhelm Buschs 
lustigsten Geschichten wird zum 
Kindermusical: Das Ensemble 
WiKiMu bringt die Streiche von 
Max und Moritz auf die Bühne 
des Niedermair (8., Lenaugasse 
1a). Am 5. April können Kinder 
ab vier Jahren um 14.30 und 16.30 
Uhr in die freche Welt der bei-
den Schlingel eintauchen. „Aber 
wehe, wehe, wehe, wenn ich auf 
das Ende sehe!“ Doch keine Sor-
ge: So schlimm geht die Geschich-
te diesmal nicht aus. Karten 
(9,50 Euro): www.niedermair.at 
Weitere Vorstellungen: 6. April, 
15 Uhr, LaWie (3., Landstraßer 
Hauptstraße 96) und 28. April, 
16 Uhr, Stadtsaal (6., Mariahilfer 
Straße 81). Infos: www.wikimu.at

Foto: Peter J. Gnad

„Max und Moritz“ als 
Musical für Kinder

(db). Einen Ausblick auf das The-
ater von morgen gewährt das 
Festival „Neues Wiener Volks-
theater“ vom 4. bis 7. April. 
In Kooperation mit dem Volks-
theater gibt das Max Reinhardt 
Seminar (14., Penzinger Straße 
9) jungen Theatertalenten eine 
Bühne. Gezeigt werden sechs sze-
nische Skizzen, die von Regiestu-
denten inszeniert werden. Neben 
Václav Havels Klassiker „Protest“ 
stehen unter anderem Teresa 
Präauers erster Theatertext „Ein 
Hund namens Dollar“ und Cle-
mens J. Setz’ Stück „Die Abwei-
chungen“ auf dem Spielplan.
Eintritt: freie Spende. Reservie-
rung: mrs@mdw.ac.at, Infos: 
www.volkstheater.at

Foto: Andrea Klem/Max Reinhardt Seminar

Das Volkstheater 
von morgen
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Malerin Susanne Prauneg-
ger gibt am Samstag, 6. April,  
einen Kurs im Porträtma-
len. Von 14 bis 16 Uhr er-
klärt die Künstlerin Schritt 
für Schritt, wie man schöne 
und ausdrucksstarke Augen 
zeichnet. Anmeldung unter  
susanne.praunegger@chello.at  
Kosten inkl. Material: 25 Euro.

Porträtzeichnung 
vom Profi lernen

> Blechturmgasse 13/Top 21 2

Alle zwei Jahre findet im Film-
casino das „Cine Latino“-Festi-
val statt. Dabei stehen latein-
amerikanische Filme, vor allem 
von Regisseurinnen, im Mittel-
punkt. Zum Abschluss stehen 
am Donnerstag, 4. April, ab 20 
Uhr mexikanisches Streetfood 
und eine Tequila-Verkostung 
am Programm. Karten: 9 Euro. 
Weitere Infos: 01/587 90 62.

In Margareten wird's 
lateinamerikanisch

> Margaretenstraße 78 1

• Bereitschaft von Sa., 30., bis So., 
31. März, 8 Uhr: Herz-Jesu-Apo-
theke (Wiedner Hauptstraße 
95), Zum heiligen Paulus (12., 
Steinbauergasse 15)
• Bereitschaft von So., 31. März, 
bis Mo., 1. April, 8 Uhr: Haydn-
Apotheke (Margaretengürtel 
98), Apotheke an der Ketten-
brücke (Kettenbrückengasse 23)

Am 30./31. März für 
Notfälle geöffnet

> Apotheken-Notdienst

Das Haus Margareten lädt am 
Montag, 1. April, von 15 bis 
16 Uhr zum musikalischen 
Nachmittag. Die „Donaupackl 
Gesangsmusik“ gibt Wiener 
Ohrwürmer zum besten. Willi-
bald Haumer begleitet am Ak-
kordeon und Erich Schaber an 
der Kontragitarre. Eintritt frei, 
Infos unter 01/313 99 12 80.

Das Wienerische 
im Wienerlied

> Arbeitergasse 45 3

Die Reihe „Frauen:Musik“ lädt 
am Freitag, 5. April, um 19.30 
Uhr zum Konzert in die Arena 
Bar. Sibylle Kefer präsentiert ihr 
Soloprogramm im Singer-Song-
writer-Stil. Danach wird Wendi 
Gessner („Wende Punkt“) ihre 
deutschen Texte zum Besten ge-
ben. Eintritt frei, Spenden erbe-
ten! Infos: 0699/192 05 777.

Soloprogramm: 
Sängerinnen on stage

> Margaretenstraße 117 4
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IHRE 
ASTROWOCHE 
Was die Sterne vom  
27.3.2019 bis 2.4.2019 
für Sie anzeigen.

Fische  20.2. – 20.3.
Liebesplanet Venus steht für Sie 
in günstiger Position. Sie sind 
offener, weicher und lassen wieder deutlich 
mehr Gefühle zu.

Jungfrau  24.8. – 23.9.
Die Woche ist es besonders wichtig, 
dass Sie Ihre sozialen Kontakte 
pflegen. Das gilt besonders für den engsten 
Kreis an Freunden, Familie und Bekannten.

Krebs  22.6. – 22.7.
Sie können mit Mars, der im Stier 
günstig zu Ihnen steht, der Durchstarter der 
Woche werden. Alles, was Sie jetzt anpacken, 
gehen Sie mit Elan und Power an. 

Löwe  23.7. – 23.8.
Gehen Sie raus in die Welt und hal-
ten Sie die Augen offen! Sie haben 
jetzt die wunderbare Chance, neue und sehr 
wertvolle Menschen kennenzulernen. 

Skorpion  24.10. – 22.11.
Wenn Sie merken, dass Sie auf dem 
falschen Weg gehen, ist es jetzt Zeit, 
sich neu zu orientieren. Sie haben den nöti-
gen Willen und die Durchsetzungskraft.

Steinbock  22.12. – 20.1.
Das wird eine Woche, in der 
Unvorhersehbares, etwa im Job, 
passieren kann. Denken Sie positiv, vertrau-
en Sie auf sich, dann geht alles gut aus! 

Stier  21.4. – 20.5.
Venus steht in den Fischen und 
bringt Sie mit Ihrer sensiblen Seite 
in Berührung. Auch romantische Gefühle 
kommen jetzt zum Vorschein. 

Waage  24.9. – 23.10.
Sie gehen mit der Sonne, die im 
Widder steht, Ihre anstehenden 
Pflichten und Aufgaben tatkräftig an. Vieles 
kann geklärt werden. 

Wassermann  21.1. – 19.2.
Sie strotzen mit der Sonne im Sex-
til geradezu vor Gesundheit und 
Power. Selbst herbe Rückschläge können Sie 
jetzt nicht vom Hocker hauen. 

Widder  21.3. – 20.4.
Diese Woche haben Sie die Sonne 
an Ihrer Seite. Man kennt Sie als 
Wirbelwind. Sie führen Projekte mit Leich-
tigkeit und Ausdauer zum Erfolg. 

Zwillinge  21.5. – 21.6.
Sie gehen diese Woche mit der 
Sonne im Sextil sämtliche Proble-
me mit Elan und Power an. Genauso ist es 
richtig und so sollten Sie das immer tun! 

Schütze  23.11. – 21.12.
Sie lassen sich jetzt garantiert 
nicht die Butter vom Brot neh-
men. Gegner haben es schwer, mit Ihnen 
mitzuhalten. 

Büchergutschein im Wert von  
30 Euro gewinnen! Lösen Sie das 
bz-Sudoku und senden Sie die 
Zahlen im Kreis in der Reihenfolge 
leicht-mittel-schwer an die bz-
Wiener Bezirkszeitung, Kennwort 
„Sudoku“, Weyringergasse 35/3, 
1040 Wien, oder per E-Mail an
sudoku@bezirkszeitung.at 

Unter allen richtigen Einsendungen wird ein 
Gewinner gezogen. Einsendeschluss ist der 
2.4.2019. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

RÄTSELSPASS FÜR DIE GROSSEN

€ 30,-
GUTSCHEIN

Zusätzliche Preise auf Facebook 
gewinnen! Facebook-Fan der 
bz-Wiener Bezirkszeitung auf  
www.facebook.com/wiener. 
bezirkszeitung werden und 
tolle Preise abstauben!

... ein Känguru nicht springen 
kann, solange sein Schwanz 
nicht den Boden berührt?

... jeder Kontinent mindestens 
eine Stadt mit dem Namen 
Rom aufweist?

... sich die Römer mit Vogelkot 
die Haare blond färbten?

... eine Qualle zu 95 Prozent aus 
Wasser besteht?

... durch ein Erdbeben am  
16. Dezember 1811 der Missis-
sippi rückwärts floss?

... das bekannte Weihnachts-
lied „O du fröhliche“ eigentlich 
auch als Osterlied und Pfingst-
lied gedacht war und entspre-
chend verschiedene Versionen 
hatte? Allerdings setzte sich 
nur die Weihnachtsversion 
durch. 

... die Oberfläche der mensch-
lichen Lunge der Größe eines 
Tennisplatzes entspricht?

...  Männer häufiger aus dem 
Bett fallen als Frauen?

...  Kolibris nicht zu Fuß gehen 
können?

Wusstest du, dass …
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  Lösung der Ausgabe vom 20.03.2019

Witz der Woche
„Ich habe jede Nacht denselben 
Traum“, sagt der Patient zum 
Psychiater. „Erzählen Sie doch!“, 
ermutigt ihn der Arzt. „Ich stehe 
vor einem Tor, an dem ein Schild 

hängt. Ich drücke und drücke. 
Aber das Tor geht nicht auf!“ „In-
teressanter Traum“, meint der 
Psychiater. „Was steht denn auf 
dem Schild?“ „Bitte ziehen!“

Es gelten die Teilnahmebedingungen (www.mein 
bezirk.at/tbsudoku) und die dort ebenfalls abrufbaren 
Gewinnspiel-Datenschutzinformationen (meinbezirk.at/ 
datenschutz). Diese liegen auch in der Geschäftsstelle 
der bz-Wiener Bezirkszeitung auf und können zudem 
unter der genannten Internetadresse eingesehen und 
heruntergeladen werden. Gerne senden wir Ihnen diese 
Informationen auch auf Anfrage zu.

RÄTSELSPASS FÜR DIE KLEINEN

Fülle die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile, jeder Spalte und 
jedem 3x3-Kästchen die Zahlen 1 bis 9 nur einmal vorkommen!
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(hus). „Eine richtige Konzert-Tour 
habe ich nie gemacht“, sagt Sän-
ger Boris Bukowski. Das sei fa-
milienfeindlich. Auf das nächste 
Konzert in seiner Wahlheimat 
Wien freut sich der gebürtige 
Steirer aber. Er tritt am 5. April 
im Orpheum auf. „Ich erzähle die 
besten Schmankerl aus meinem 
Musikerleben!“ 
Die alten Hits dürfen dabei nicht 
fehlen: „Trag meine Liebe wie 
einen Mantel“ oder „Fandango“, 
die ganz großen Erfolge, „tief aus 
dem vorigen Jahrtausend“, wie 
der Star ironisch anmerkt. 
Nicht zu vergessen sein Song 
„Kokain“ – ein Lied, das Kult ist. 
„Bei meinen Auftritten singen 
es alle gemeinsam im Chor, vom 

Bürgermeister bis zum Polizei-
chef“, lacht Bukowski. Nur im 
Radio wird der Song weniger ge-
spielt. „Es geht ja eigentlich um 
eine Liebesbeziehung.“ Der Titel 
sei in diesem Zusammenhang 
fast geschäftsschädigend, sagt er 
mit breitem Lächeln. „Meinen 
Erfolg habe ich mir mit Live-Auf-
tritten hart erarbeitet.“ Das Lied 

ist so unverwüstlich, dass er es 
bereits dreimal auf Platte aufge-
nommen hat. Eine Neuinterpre-
tation gibt es auch auf dem aktu-
ellen Album zu hören: „Gibt’s ein 
Leben vor dem Tod?“ 

Ein echter Stammersdorfer
Sollte die neue CD auf manche 
Hörer düster wirken, das wirkli-

che Leben Bukowskis ist es jeden-
falls nicht. Der Musik-Kapazun-
der ist seit 2018 verheiratet. Nina, 
Tochter aus einer früheren Bezie-
hung, hat ihn zum zweifachen 
Opa gemacht. Mit den Enkeln 
sei er gut ausgelastet. Seine jetzi-
ge Frau habe zudem ein Kind in 
die junge Ehe mitgebracht. „Wir 
sind eine glückliche Patchwork-
Familie!“ 
In einigen Bezirken Wiens hat 
Bukowski bereits gelebt: „Jetzt 
wohne ich in Stammersdorf, dort 
sind alle so nett.“ So schnell im 
Grünen wie hier, das sei er nir-
gends. „Und beim Radeln habe 
ich die besten Einfälle!“

Mit dem Radl zum Kulthit

Boris Bukowski beim Interview im Hotel Hilton: „Meinen Erfolg 
habe ich mir mit Live-Auftritten hart erarbeitet.“ Foto: Seidl

ZUR PERSON
Boris Bukowski (73) ist ein 
österreichischer Musiker und 
Schauspieler. Der promovierte 
Jurist ist seit Jahrzehnten ein 
Garant für große Musikhits. 
Infos: www.bukowski.at

Boris Bukowski im 
Interview über unvor-
teilhafte Songtitel, das 
neue Album und sei-
ne Patchwork-Familie.




